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EINLEITUNG. 


Das  gedieht  vom  vogel  Phoenix  hat  uns  die  Exeter- 
handschrift  auf  blatt  55b — 65b  aufbewahrt.  Die  erste  nach- 
richt  von  dem  Vorhandensein  desselben  gibt  im  jähre  1705 
Humphredus  Wanley  im  zweiten  bände  seines  Catalogus 
historico-criticus  librorum  veterum  septentrionalium,  qui  in 
Angliae  bibliothecis  manuscripti  extant,  S.  279  ff.,  wo  er  vom 
6.  buche  des  Codex  Exoniensis  handelt,  das  „Septem  constans 
capitulis  descriptionem  tractat  felicissimae  cuiusdam  regionis 
orientalis  et  de  Phcenice  quae  ibi  invenitur".  Erst  1813  wird 
des  gedichtes  wieder  erwähnung  getan  von  J.  J.  Conybeare 
in  einem  briefe  an  Ellis  (abgedruckt  Archseologia  XVII, 
s.  193 ff.);  er  druckt  hier  den  anfang  (v.  1—27  und  v.  81b— 84) 
ab  mit  lateinischer  und  englischer  Übersetzung  und  dasselbe 
noch  einmal  in  seinen  Hlustrations  of  Anglo-Saxon  Poetry. 
London  1826. 

Nachdem  so  der  text  bekannt  geworden  war,  erschien 
im  laufe  der  zeit  eine  reihe  von  ausgaben  desselben.  Manche 
fehler  der  handschrift  sind  zwar  von  den  herausgebern  und 
andern  gelehrten  in  Zeitschriften  getilgt  worden,  aber  trotz- 
dem bietet  der  text  noch  verschiedene  fehlerhafte  und  unauf- 
geklärte stellen,  die  aufs  neue  eine  eingehende  beschäftigung 
mit  ihm  erforderten.  In  den  Übersetzungen  ist  auch  nicht 
immer  der  richtige  sinn  getroffen  worden,  so  dass  auch  hier 
noch  vieles  zu  tun  war.  An  mehreren  stellen  blieb  die  lesart 
der  handschrift  trotz  einiger  von  herausgebern  vorgenommener 
vergleichungen  zweifelhaft;  daher  nahm  ich  selbst  im  September 
1906  in  der  Cathedrale  zu  Exeter  eine  vollständige  abschrift 
des  Pheenixtextes.    Auf  grund  dieser  und  hauptsächlich  auf 
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dem  boden  von  prof.  Trautmanns  Verslehre  soll  meine  vor- 
liegende arbeit  alle  bisher  gemachten  textänderungen  und 
Verbesserungen  einer  kritischen  prüfung  unterziehen  und  eine 
neue  ausgäbe  mit  Übersetzung  bringen. 

Hinsichtlich  der  einrichtung  meiner  ausgäbe  verweise  ich 
auf  die  vor  kurzem  erschienene  arbeit  von  Wilh.  Schmidt, 
Die  altenglischen  dichtungen  „Daniel  und  Azarias",  Bonner 
Beitr.  z.  Anglistik  XXIII,  1—84  (1907).  Zu  den  dort  s.  3—4 
gegebenen  erklärungen  bemerke  ich  nur  noch,  dass  die  in 
unserm  text  stets  vorkommende  abkürzung  7  in  ond  aufgelöst 
ist,  da  hier  die  Schreibung  0  für  westgerm.  a  vor  n  und  m 
die  regel  ist  (96  0;  4  a  in  v.  72.  137.  310.  464).  Runde 
klammern  schließen  zu  tilgende  buchstaben  und  Wörter  ein, 
eckige  zu  ergänzende. 

Meine  deutsche  Übersetzung  macht  nicht  den  anspruch 
klassisches  Deutsch  zu  sein;  sie  will  nur  unter  möglichst 
engem  anschluss  an  die  altenglische  Wortfolge  den  sinn  mög- 
lichst genau  wiedergeben. 
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I 

Hsebbe  ic  gefrugnen,     p aette  is  feor  heonan 

east-dielum  on     sefelast  londa,  Hs.  bl  55  b. 

flrum  gefriege.     Nis  se  foldan  sceat 

ofer  middan-geard     mongum  gefere 
5    ieorh-  *  ägendra,     ac  he  äfyrred  is  bl  56  a. 

J?urh  meotudes  meaht  män-fremmendum. 

Wlitig  is  se  wong  eall,     wynnum  geblissad 

mid  J?äm  fiegrestum     foldan  stencum; 

senile  is  pxt  Tg-lond,     aej?ele  se  wyrhta, 
10   mödig,  meahtum  spedig,     se  ße]      moldan  gesette. 
Bier  biö  oft  open     eadgum  tögeanes, 

onhliden  hleopra  wyn,     heofon-rlces  duru. 

paet  is  wynsum  wong.     Wealdas  grene, 

rüme  under  roderum,     ne  maeg  f>äer  ren  ne  snäw, 
15    ne  forstes  f niest     ne  fyres  bliest, 

ne  haegles  hryre     ne  hrlmes  dryre, 

ne  sim-hsetu     ne  sincaldu, 

ne  wearm  weder     ne  winter-scür 

wihte  gewyrdan,  ac  se  wong  seomaö 
20   eadig  ond  onsund:     is  l>aet  aej?ele  lond 

blöstmum  geblöwen.     Beorgas  (p&r)  ne  muntas 

steape  ne  stondaö,     ne  stän-clifu 

heah  lülflaö,     swä  her  mid  üs; 

ne  dene  ne  dalu     ne  dün-scrafu, 


5  pole:  Tr.;  derselbe  hält  auch  foJd-hüendra  für  möglich. 
10  []:  Tr. 

15  ptuefstr:  Con.  (fräst);  El. 

17  rurman  h<eru:  Tr.;  oder  einfach  ne  streichen?  vgl.  v.  52. 


I. 


Erfahren  hab  ich,  dass  fern  von  hier  liegt 

im  osten  das  edelste  der  länder,  [das] 

den  menschen  bekannt  [ist].  [Doch]  ist  dieser  landstrich 

auf  der  erde  nicht  zugänglich  vielen 
5   der  lebenden,  sondern  entfernt  ist  er 

durch  des  Schöpfers  macht  den  Übeltätern. 

Herrlich  ist  die  ganze  flur,  wonnevoll  gesegnet 

mit  den  süßesten  düften  der  erde; 

einzig  [schön]  ist  das  eiland,  edel  der  Schöpfer, 
10   weise  [und]  machtvoll,  der  dies  gefilde  setzte. 
Dort  ist  oft  geöffnet  den  seligen  entgegen, 

erschlossen  die  wonne  der  tore,  des  himmelreiches  pforte. 

Das  ist  ein  wonnenland.   Die  grünen  wälder, 

die  großen  unterm  himmel,  kann  dort  nicht  regen  noch 
15   schnee,  nicht  frostes  hauch  noch  feuers  flamme, 

nicht  hagelfall  noch  reifes  niederschlag, 

nicht  sonnenglut  noch  dauernde  kälte, 

nicht  schwüles  wetter  noch  winterschauer 

irgend  versehren,  sondern  die  flur  bleibt 
20   schön  und  unverletzt:  dies  edle  land  ist 

mit  blumen  blühend.   Nicht  hügel  noch  berge 

erheben  dort  sich  steil,  noch  felsenklippen 

ragen  hoch  empor,  wie  hier  bei  uns; 

nicht  täler  noch  engen  noch  bergschluchten, 


Est  locus  in  primo  felix  Oriente  remotus,   (1 — 5) 
Qua  patet  aeterni  maxima  porta  poli,   (11 — 12) 
Nec  tarnen  aestivos  hiemisve  propinquus  ad  ortus,  (14 — 16) 
Sed  qua  sol  verno  fundit  ab  axe  diem.  (17—19) 
5   Illic  planities  tractus  diftundit  apertos,  (21—24) 
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25   hliSwas  ne  hlincas;     ne  }\er  hleonaö  öö 

nnsme^es  wiht,     ac  se  a^ela  feld 

wrTdaö  ander  wolcnum     wynnum  geblöwen. 

Is  pset  torhte  lond     tTvelfuni  herre. 

folde,  feeöm-rlmes  —     swä  Bs  gefreogum  gleawe. 
30    wltgan  Jnirh  wls-döm     on  gewritnm  cjpaJS  — 

pon  genig  J>ära  beorga.     |>e  her  beorhte  mid  üs 

hea  hllfiaö     ander  heofon-tunglum. 

Smylte  is  se  sige-wong.     sun-bearo  llxeö. 

wudn-holt  wynllc;     waestmas  ne  dreosaö. 
35    beerbte  blede,     ac  p%  bearaas  ä 

grene  stondaö,     swä  bim  god  bibead: 

wintres  ond  sumeres     wndu  biö  gellce 

blednm  gebongen.     Nä^fre  brosnlaö  * 

leaf  linder  lyfte.  ne  bim  lTg  scefeö  blöOb. 
40    äefre  tu  ealdre.     äer  pon  edwenden 

vorlüde  geweoröe.     Swä  in  waetres  prym 

ealne  middan-geard.     niere-död  feahte 

eor^an  ynib-hwyrft.     fä  se  a-^ela  wong 

legbwss  onsund  wiö  yö-fare 
45    gehealden  stöd     hreora  wiega 

eadig,  imwernme     }mrb  est  godes. 

bldeu*  swä  geblüwen     od  bieles  eyme. 

dryhtnes  dümes.     fonne  deaö-ra?ced. 

hade^a  beolstor-cofan.     onhliden  weoitaö. 
50       Nis  p&r  on  j^ani  londe  läö-genT<Ma, 

ne  wijp  ne  wracu,     wea.-täeen  nän. 

yldn  ne  yrmön     ne  se  enga  deao\ 


28  he^Tca:  heahre:  Kl.:  hearre  von  Ettm.  vermutet. 
31  frön. 

43  dorne  von  Ettm.  vermutet. 
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25   hügel  noch  höhen;  nicht  gedeiht  dort  je 
etwas  unsanftes,  sondern  das  edle  feld 
gedeiht  unter  den  wölken  wonnig  blühend. 
Es  ist  das  herrliche  land,  diese  flur,  um  zwölf 
klaftern  höher  —  wie  uns  gelehrte  forscher, 

30   seher  durch  Weisheit  in  Schriften  künden  — 
als  einer  der  berge,  die  hier  sonnig  bei  uns 
ragen  hoch  empor  unter  den  himmelsternen. 
Heiter  ist  das  siegesfeld,  der  Sonnenham  leuchtet, 
wonnig  [ist]  die  waldung;  die  blätter  fallen  nicht, 

35    die  glänzenden  bluten,  sondern  die  bäume 
stehen  immer  grün,  wie  ihnen  gott  gebot: 
im  winter  und  im  sommer  bleibt  der  wald  gleichmäßig 
mit  laub  behangen.   Nie  verwelken 
die  blätter  in  der  luft,  noch  schadet  ihnen  hitze 

40   für  alle  zeit,  bevor  der  Umschwung 

für  die  weit  kommt.   Wie  einstens  wasserschwall 
die  ganze  erde,  meeresflut  bedeckte 
der  erde  umkreis,  als  die  edle  flur 
durchaus  unversehrt  gegen  den  anprall 

45    der  wilden  wogen  erhalten  bestehn  blieb 

glücklich  [und]  unverletzt  durch  gottes  gunst, 
so  bleibt  sie  blühend  bis  zu  des  brandes  anbruch, 
des  gerichtes  des  herrn,  wenn  die  todeshäuser, 
der  menschen  finstre  gräber,  geöffnet  werden. 

50      Nicht  gibt  es  dort  in  dem  lande  einen  tückischen  feind, 
nicht  klage  noch  elend,  kein  zeichen  von  schmerz, 
[nicht]  alter  noch  armut  noch  den  beklemmenden  tod, 


Nec  tumulus  crescit  nec  cava  vallis  hiat;  (25—26) 
Sed  nostros  montes,  quorum  iuga  celsa  putantur,  (31 — 32) 

Per  bis  sex  ulnas  imminet  ille  locus.  (28—29) 
Hie  Solis  nemus  est  et  consitus  arbore  multa   (33 — 34) 
10      Lucus,  perpetuae  frondis  honore  virens.    (34 — 39) 
Cum  Phaethonteis  flagrasset  ab  ignibus  axis, 

llle  locus  flammis  inviolatus  erat, 
Et  cum  diluvium  mersisset  fluetibus  orbem,    (41 — 43) 

Deucalioneas  exsuperavit  aquas.  (44—45) 
15    Non  huc  exsangues  Morbi,  non  aegra  Senectus,  (52.  56) 

Xec  Mors  crudelis  nec  Metus  asper  adest;  (52) 


ne  llfes  lyre     ne  läfes  cyme, 

ne  synn  ne  sacu     ne  sär-wracu, 
55   ne  w&dle  gewin     ne  welan  onsyn, 

ne  sorgte  slsep     ne  swär  leger, 

ne  winter-geweorp     ne  wedra  gebregd 

hreoh  under  heofonum;     ne  se  hearda  forst 

caldum  cyle-gicelum     cnyseö  benigne. 
60   pser  ne  hsegl  ne  hrTm     hreosaö  tö  foldan 

ne  windig  wolcen;     ne  fser  wseter  feallej? 

lyfte  gebysgad,     ac  p&r  lagu-streamas, 

wundrum  wrsetlTce     wyllan  onspringaö; 

fsegrum  f?öd-wylmum     foldan  leccaj? 
65   wseter  wynsumu     of  J>ses  wuda  midie, 

pE  mönj?a  gehwäm     of  p&re  moldan  tyrf 

brimcald  brecaö,     bearo  ealne  geondfaraö 

J?rägum  frymlTce:     is  p&t  feodnes  gebod, 

ficette  twelf  sTJ?um  J?aet  tlr-fseste 
70   lond  geondläce     lagu-flöda  wynn. 

Sindon  £>ä  bearwas     bledum  gehong(e)ne, 

wlitigum  wsestmum;     pxr  nö  waniaö  ö, 

bälge  $  under  heofonum,     holtes  fraetwe       bl  57 a. 

ne  feallaö  Jner  on  foldan     fealwe  blöstman, 
75   wudu-beama  wlite,     ac  pxr  wrsetlTce  — 

on  Ilm  treowum  symle     telgan  gehladene 

ofete  ednlwe     in  ealle  tld  — 


56  rojzg  ne:  Tr.;  ne  sorgende  slcep:  Hart, 
64  polöpylmum:  Wülker. 
69  fze. 

71  ():  Siev. 

72  punta«:  Tb. 
77  operr:  Cos. 
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nicht  lebens  Verlust  noch  leides  heimsuchung, 

nicht  sünde  noch  streit  noch  schmerzliche  bedrängnis, 

55   nicht  der  armut  mühsal  noch  verlangen  nach  reichtum, 
nicht  sorgenvoller  schlaf  noch  schmerzenlager, 
nicht  Winterschneesturm  noch  der  Witterung  tücke(?), 
rauhe  unterm  himmel;  nicht  quält  der  harte  frost 
mit  kalten  eiszapfen  irgend  einen. 

60   Dort  fällt  nicht  hagel  noch  reif  zur  erde  [nieder] 
noch  windige  wölke  (?);  nicht  fällt  dort  wasser 
vom  stürme  gepeitscht,  sondern  wasserströme, 
wunderschöne  quellen,  sprudeln  dort  hervor; 
mit  lieblichen  fluten  befeuchten  den  boden 

65   wonnige  gewässer  aus  des  waldes  mitte, 
die  in  jedem  monat  aus  der  rasenfläche 
meereskühl  brechen,  den  ganzen  hain  durchlaufen 
zuweilen  reichlich:  dies  ist  des  herrn  gebot, 
dass  zwölfmal  [jährlich]  dieses  herrliche 

70   land  durchrinne  die  wonnigste  der  wogen. 
Es  sind  die  bäume  mit  obst  beladen, 
mit  schönen  fruchten;  dort  schwinden  nie, 
heilig  (?)  unterm  himmel,  des  waldes  zierden, 
noch  fallen  dort  zur  erde  die  fahlen  blüten, 

75  der  waldbäume  schmuck,  sondern  prächtig  — 
beständig  an  den  bäumen  die  zweige  beladen 
mit  obst  immer  frisch  für  alle  zeit  — 


Nec  Scelus  infandum  nec  opum  vesana  Cupido   (50.  55) 

Cernitur  aut  ardens  caedis  amore  Furor;  (54) 
Luctus  acerbus  abest  et  Egestas  obsita  pannis   (53.  55) 
20      Et  Curae  insomnes  et  violenta  Farnes.   (56.  51) 

Non  ibi  tempestas  nec  vis  furit  horrida  venti  (57—58) 

Nec  gelido  terram  rore  pruina  tegit;  (60) 
Nulla  super  campos  tendit  sua  vellera  nubes,  (61) 
Nec  cadit  ex  alto  turbidus  umor  aquae.  (61—62) 
25   Sed  f ons  in  medio  [est],  quem  vivum  nomine  dicunt,  (62—65) 
Perspicuus,  lenis,  dulcibus  über  aquis,  (65) 
Qui  semel  erumpens  per  singula  tempora  mensum  (66—67) 

Duodecies  undis  inrigat  omne  nemus.    (67 — 68) 
Hic  genus  arboreum  procero  stipite  surgens  (71) 
30      Non  lapsura  solo  mitia  poma  gerit.   (74 — 77) 
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on  f>äm  graes-wonge     grene  stondeji, 
geliroden  hyhtlice     häliges  meahtum, 
80   beorhtast  bearwa.     Nö  gebrocen  weorpeö 
holt  on  hlwe,     J>ser  se  hälga  stenc 
wunaf  geond  wyn-lond:     psßt  onwended  ne  biö 
sefre  tö  ealdre,     2er  ^on  endige 
fröd  fyrn-geweorc,     se  hit  on  frym}?e  gescöp. 

IL 

85       Done  wudu  weardap»     wundrum  fseger 
fugel,  fefrum  strong,     se  is  Fenix  baten, 
pger  se  än-baga     eard  bihealdep, 
deor-möd  drobtaö;     nsefre  bim  deaj?  scej?eö 
on  }mm  will-wonge,     Inenden  woruld  stondep. 

90    Se  sceal  J?sere  sunnan     slö  behealdan 
ond  ongean  cuman     godes  condelle, 
glseduin  gimme,     georne  bewitigan, 
hwonne  üp  cynie     aej?elast  tungla 
ofer  yö-mere     e[a]stm  llxan, 

95    faeder  fyrn-geweorc,     fra&twum  bllcan, 
torht  täcen  godes.     Tung(o)l  beoö  ähyded, 
gewiten  under  wafeman     west-dselas  on, 
bideglad  on  da?g-red,     ond  seo  deorce  niht, 
won,  gewTteö:     ponne  wäpum  strong 
100    fugel,  feprum  wlonc,     on  firgen-stream, 
under  lyft  ofer  lagu     löcaö  georne, 
hwonne  üp  cyme     eastan  glldan 
ofer  sldne  sie     swegles  leoma. 
Swä  se  aepela  fugel     aet  päm  ae-springe 
105    wlitig-faest  wunaö     wylle  streanias; 
pxr  se  tlr-eadga     twelf  sTJnim  hine  * 
bibajmö  in  päm  burnan    ser  paes  beacnes  cyme,  bl.  57b. 


78  fronbat>. 
84  grcop:  Grdt. 
94  efüan:  Kl. 

96  tiingol  beoö  hyded:  Tr.Cy.:  Tr.  schlägt  jetzt  obige 
änderung  vor. 

97  on:  Grdt. 
103  rt$ue:  Th. 
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stellt  auf  der  grasflur  in  grünem  [schmuck], 
herrlich  geziert  durch  des  heiligen  macht, 
80    der  haine  schönster.   Nicht  wird  gefällt 

der  wald  in  [seiner]  Schönheit,  wo  der  heilige  duft 
ruht  über  dem  wonneland:  das  wird  nicht  geändert 
für  alle  zeit,  bevor  ein  ende  macht 
dem  alten  werke  der  vorzeit,  der  es  im  anfang  erschuf. 

II. 

85      Diesen  hain  bewohnt  ein  wunderschöner 
vogel,  federstark,  der  wird  Phoenix  genannt. 
Dort  hat  der  einsame  einen  wohnsitz, 
der  kühngesinnte  auf  enthalt;  nie  schadet  ihm  der  tod 
auf  dieser  freudenflur,  solang  die  weit  besteht. 
90   Er  muss  der  sonne  lauf  beachten 

und  entgegenkommen  der  leuchte  gottes, 
dem  hellen  edelstem,  eifrig  achten, 
wann  aufsteige  der  sterne  edelster 
über  das  wogende  meer  von  osten  zu  leuchten, 
95   des  vaters  werk  der  vorzeit  in  pracht  zu  glänzen, 
das  helle  zeichen  gottes.   [Wenn]  die  sterne  verhüllt, 
gewandelt  sind  unter  die  fluten  nach  westen  hin, 
verdunkelt  in  tagesgraun,  und  die  nacht,  die  finstre, 
die  düstre,  scheidet:  dann  schaut  der  auf  den  wegen 

100   starke  vogel,  federstolz,  auf  das  meer  hin  eifrig, 
über  das  wasser  unterm  himmel, 
wann  aufsteige  von  osten  zu  gleiten 
über  das  weite  meer  das  himmelslicht. 
So  bewohnt  der  edle  vogel  an  der  quelle 

105    in  dauernder  Schönheit  die  sprudelnden  ströme; 
dort  badet  der  beglückte  sich  [stets]  zwölfmal 
in  der  quelle  vor  des  Zeichens  ankunft, 


Hoc  nemus,  hos  lucos  avis  incolit  unica  Phoenix :  (85—86) 

Unica  sed  vivit  morte  refecta  sua.   (87 — 88) 
Paret  et  obsequitur  Phoebo  memoranda  satelles :  (90 — 91) 
Hoc  Natura  parens  munus  habere  dedit.  (90) 
35    Lutea  cum  primum  surgens  Aurora  rubescit,  (96—98) 
Cum  primum  rosea  sidera  luce  fugat,  (96—98) 
Ter  quater  illa  pias  inmergit  corpus  in  undas,  (106 — 107) 


IG 

swegl-condelle,     ond  symle  swä  oft 
of  ]>äm  wilsuman  wyll-gespryngum 

110    brim-cald  beorgeö     set  baöa  gelmäm. 
Sipjmn  hine  sylfne     sefter  sund-plegan 
heah-möd  hefeö     on  heanne  beam, 
}?onan  yöast  mseg     on  east-wegum 
slö  bihealdan,     hwonne  swegles  tapur 

115    ofer  holm-^rsece     h&dre  blice, 

leohtes  leoma.     Lond  beoö  gefraetwad 
woruld  gewlitegad,     si)?J?an  wuldres  gim 
ofer  geofones  gong     grund  gescmej? 
geond  middan-geard,     möerost  tungla. 

120       Söna  swä  seo  sunne     sealtas  streamas 
hea  oferhllfaö,     swä  se  haswa  fugel, 
beorkt,  of  J?a?s  bearwes     beame  gewlteö, 
fareö  feprum  snell     flyhte  on  lyfte, 
swinsaö  ond  singeö     swegle  tö#eanes. 

125   Donne  biö  swä  fsBger     fugles  gebseru, 
onbryrded  breost-sefa,     blissum  [/ijremig; 
wrixleö  wöö-craefte  wundorlTcor 
beorhtan  reorde     pon  sefre  byre  monnes 
hyrde  under  heofonum,     sij?}?an  heah-cyning, 

130   wuldres  wyrhta,     woruld  stafelöde, 

heofon  ond  eorpan.     BiJ?  J>aes  hleoöres  sweg 
eallum  song-crseftum     swetra  ond  wlitigra 
ond  wv/nsumra     wrenca  gehwylcum: 
ne  magon  ]?äm  brealitme     byman  ne  hornas 

135   ne  hearpan  hlyn,     ne  höele^a  stefn 


110  getvpylcum:  Tr.Cy. 
115  holm  pjtcßce:  Th. 
124  ro  heaner  -  Grdt. 
126  kernig:  Kl. 
128  beorhtran?  Tr.;  \>öx\. 

y 

133  pitifumpa:  Th. 

134  be  fiäm  ?  Cos. 


der  hinimelsleuchte,  und  immer  so  oft 

kostet  er  von  den  schönen  sprudelnden  quellen 

110   kaltes  wasser  bei  jedem  bade. 

Dann  schwingt  er  sich  nach  dem  quellbade 
hochgemut  empor  auf  einen  hohen  bäum, 
von  dem  gar  leicht  er  kann  nach  osten  hin 
den  lauf  betrachten,  wann  des  himmels  kerze, 

115    über  das  wogende  meer  heiter  scheine, 

das  glänzende  licht.    Die  länder  sind  geschmückt, 
die  weit  ist  geziert,  sobald  der  glorie  gemme 
über  des  meeres  lauf  den  grund  bescheint 
über  die  erde  hin,  der  schönste  der  Sterne. 

120      Sobald  die  sonne  die  salzigen  ströme 

hoch  überragt,  da  fliegt  der  schillernde  vogel, 
der  glänzende,  von  des  haines  bäum, 
eilet  federschnell  im  fluge  in  der  luft, 
jubelt  und  singt  dem  himmel  entgegen. 

125   Dann  ist  so  anmutig  des  vogels  gebahren, 
begeistert  das  herz,  voll  freuden  froh; 
er  singt  sein  lied  wunderbarer 
mit  heller  stimme  als  je  ein  menschenkind 
hörte  unterm  himmel,  seit  der  hochkönig, 

130   der  glorie  schöpf  er,  die  weit  ins  dasein  rief, 
himmel  und  erde.   Dieser  stimme  klang 
ist  süßer  und  schöner  als  alle  sangeskünste 
und  entzückender  als  alle  sangesweisen: 
nicht  kommen  gleich  dem  liede  trompeten  noch  hörner 

135   noch  harfenklang,  nicht  irgend  eines  menschen 


Ter  quater  e  vivo  gurgite  libat  aquam.  (108—110) 
Tollitur  ac  summo  considit  in  arboris  altae  (111—112) 
40      Vertice,  quae  totum  despicit  una  nemus,    (112 — 114) 
Et  conversa  novos  Phoebi  nascentis  ad  ortus  (113 — 114) 

Expectat  radios  et  iubar  exoriens.   (114 — 115) 
Atque  ubi  Sol  pepulit  fulgentis  limina  portae  (117 — 118) 

Et  primi  emicuit  luminis  aura  levis,  (121) 
45    Incipit  illa  sacri  modulamina  fundere  cantus  (124 — 127) 

Et  mira  lucem  voce  eiere  novam,  (128) 
Quam  nec  aedoniae  voces  nec  tibia  possit  (134) 

Musica  Cirrhaeis  adsimulare  modis,  (134) 
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*nges  on  eorfan     ne  orgänan, 
sweg*-lileo}?res  geswin     ne  swanes  feöre, 
ne  heilig-  )?ära  dreama,     pe  dryhten  gescöp 
gumum  tö  glTwe     in  päs  geomran  woruld. 

140   Singeö  swä  ond  swinsaö     süelum  geblissad,  * 

oppxt  seo  sunne     on  süö-rodor  bl.  58  a. 

s&ged  weorfeö;     J?onne  swlaö  he 
ond  hlyst  gefeö,     heafde  onbrygdeö 
prhva,  ]?onces  gleaw,     ond  friwa  äscseceö 

145   fej?re  flyht-hwate:     fugol  biö  gesvvTged. 
Symle  he  twelf  sljnun     tlda  gemearcaö 
dseges  ond  nihtes.     Swä  gedemed  is 
bearwes  bl-genga,     J>aet  he  J?ser  brücan  möt 
wonges  mid  willum     ond  welan  neotan. 

150   lifes  ond  lissa,     londes  froetwa, 
opfset  he  püsend     Risses  lTfes7 
wudu-bearwes  weard,     wintra  geblde}?. 

Donne  biö  gehefgad  haswig-feöra, 
gomol,  gearum  fröd,     [#]rene  eoröan 

155    äflyhö  fugla  [tvynn]     foldan  geblöw(e)ne, 
ond  J?onne  geseeeö     slöe  nee 
middan-geardes,     ]>xr  nö  men  bügaö 
eard  ond  ef>el ;     p%r  he  ealdor-döm 


137  fpeg  leo|)|zer;  hleojjres?  Grdt. 
144  ftnfr. 

148  btgengu  von  Tr.  vermutet  nach  Tr.Cy.,  81. 
151  {mretioe:  Kl. 

154  []:  von  Gr.  vermutet. 

155  []:  Gr.;  von  Ettm.  wird  best  vermutet.  ||  ():  Siev. 
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stimme  auf  erden  noch  orgeln  (?), 
[nicht]  Sanges  melodie  noch  Schwanes  gefieder, 
noch  einer  der  klänge,  die  der  herr  erschuf 
den  menschen  zur  freude  in  diese  traurige  weit. 

140   So  singt  und  jubelt  er  voll  freuden  froh, 
bis  die  sonne  am  südhimmel 
hinab  gesenkt  wird;  dann  verstummt  er 
und  beginnt  zu  lauschen,  das  haupt  erhebt  er 
dreimal,  klugen  sinnes,  und  das  gefieder  schüttelt 

145   dreimal  der  flugschnelle:  der  vogel  ist  verstummt. 
Stets  gibt  er  zwölfmal  die  stunden  an 
bei  tag  und  bei  nacht.   So  ist  bestimmt 
dem  hainbewohner,  dass  er  genießen  darf 
dort  die  flur  nach  willen  und  sich  erfreun  des  reich tums, 

150   des  lebens  und  des  glückes,  der  schätze  des  landes, 
bis  er  tausend  winter  dieses  lebens, 
des  waldhaines  wart,  erlebt  [hat.]. 

Ist  dann  bedrückt  der  glänzendgefiederte, 
alt  [und]  bejahrt,  [dann]  flieht  die  grüne  flur 

155   die  kröne  der  vögel,  das  blühende  land, 
und  dann  sucht  er  auf  dem  wege  ein  reich 
des  erdkreises,  wo  menschen  nicht  bewohnen 
land  und  erbsitz;  dort  nimmt  er  die  herrschaft 


Sed  neque  olor  moriens  imitari  posse  putatur  (137) 
50      Nec  Cylleneae  fila  canora  lyrae.  (135) 

Postquam  Phoebus  equos  in  aperta  effudit  Olympi  (141) 

Atque  orbem  totum  protulit  usque  means,  (142) 
lila  ter  alarum  repetito  verbere  plaudit  (143—145) 

Igniferumque  caput  ter  venerata  silet.  (145) 
55   Atque  eadem  celeres  etiam  discriminat  horas  (146) 

Innarrabilibus  nocte  dieque  sonis,  (147) 
Antistes  luci  nemorumque  verenda  sacerdos  (148) 

Et  sola  arcanis  conscia,  Phoebe,  tuis. 
Qnae  postquam  vitae  iam  mille  peregerit  annos  (151 — 152) 
60      Ac  si  reddiderint  tempora  longa  gravem,  (153 — 154) 
Ut  reparet  lapsum  spatiis  vergentibus  aevum,  (154) 

Adsuetum  nemoris  dulce  cubile  fugit.    (154 — 155) 
Cumque  renascendi  studio  loca  sancta  reliquit,  (155) 

Tunc  petit  liunc  orbem,  mors  ubi  regna  tenet.  (156 — 158) 


onfehö  fore-mihtig     ofer  fugla  cynn, 
160   gelungen  on  J^eode,     ond  ]>räge  mid  Mm 

westen  weardaö.     ponne  wäj?um  strong 

west  gewTteö,     wintrum  gebysgad, 

fleogan  fe]?rum  snel;     fuglas  pringaö 

ütan  ymbe  sefelne:     seghwylc  wille 
165   wesan  ]?egn  ond  J?eow     peodne  mierum, 

oppsßt  hy  gesecaö     Syr-wara  lond 

coröra  mauste.     Hirn  se  cläena  J?ser 

oöscüfeö  scearpllce,     ]?aet  he  in  scade  weardaö, 

on  wudu-bearwe,     weste  stöwe, 
170   biholene  ond  bihydde     haelefa  monegum. 
Böer  he  heanne  beam     on  holt-wuda 

wunaö  ond  weardaö,     wyrtum  faestne, 

under  heofuw-hröfe,     }?one  hätaö  men 

Fenix  on  foldan     of  fses  fugles  noman. 
175    Hafaö  f>äm  treowe  forgiefen     tlr-meahtig  *  cyning, 

meotud  mon-cynnes,     mlne  gefräege,  [bl.  58b. 

p?et  se  äna  is     ealra  beama 

on  eorö-wege  üp-läedendra 

beorhtast  geblöwen.   Ne  maeg  him  bitres  wiht 
180    scyldum  sceööan,     ac  gescylded  ä 

wunaö  ungewyrded,     Menden  woruld  stondeö. 


III. 

Donne  wind  ligeö,     weder  biö  fäeger, 
hlüttor  heofones  gim,     hälig  scTneö, 
beoö  wolcen  töwegen,     waetra  prype 


166  he  geseceö:  Th.  Ettm. 
171  puou:  Grdt. 

173  heopum  hyiope:  Th.;  heofon  von  Grdt.  vermutet. 
177  he  für  se:  Ettm. 
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als  der  stärkste  über  der  vögel  geschlecht, 

160   groß  an  wuchs  in  der  schar,  und  bewohnt  eine  weile 
mit  ihnen  die  wüste.  Dann  bricht,  auf  dem  wege  stark, 
er  nach  westen  auf,  gebeugt  an  jähren, 
zu  fliehen  federschnell;  die  vögel  drängen  sich 
außen  um  den  edlen:  ein  jeder  will 

165   dien  er  und  knecht  sein  dem  erhabenen  herrn, 
bis  sie  erreichen  der  Syrier  land 
in  gar  großer  schar.   Dort  macht  der  schöne 
sich  schnell  davon,  dass  er  bewohnt  im  schatten, 
im  waldhaine,  einen  einsamen  ort, 

170   verborgen  und  versteckt  vor  vielen  menschen. 
Dort  in  dem  haine  bewohnt  und  hütet  er 
einen  hohen  bäum,  fest  an  wurzeln, 
unterm  himmelszelte,  den  „Phoenix"  nennen 
die  menschen  auf  der  erde  nach  des  vogels  namen. 

175   Dem  bäume  hat  verliehen  der  allmächtige  könig, 
der  herr  des  mensch engeschlechts,* meines  erfahrens, 
dass  er  allein  ist  von  allen  bäumen, 
[die  hier]  auf  erden  emporwachsen,  am  schönsten 
geschmückt.   Nicht  kann  ihm  etwas  feindliches  (?) 

180   grausam  (?)  schaden,  sondern  immer  beschützt 
bleibt  er  unverletzt,  solang  die  weit  besteht. 


III. 

Wenn  der  wind  ruht,  das  wetter  heiter  ist, 
hell  des  himmels  gemme,  die  heilige,  scheint, 
[wenn]  die  wölken  verjagt  sind  [und]  die  wassermassen 


65   Dirigit  in  Syriam  celeres  longaeva  volatus,  (166) 
Phoenices  nomen  cui  dedit  ipsa  vetus, 
Secretosque  petit  deserta  per  avia  lucos,  (169) 

Sicubi  per  saltus  silva  remota  latet.  (170) 
Tum  legit  aerio  sublimen  vertice  palmam,    (171 — 173) 
Quae  Graium  phoenix  ex  ave  nomen  habet,  (173—174) 
In  quam  nulla  nocens  animans  prorepere  possit, 

(179—180) 

Lubricus  aut  serpens  aut  avis  ulla  rapax.  (180) 
Tum  ventos  claudit  pendentibus  Aeolus  antris,  (182) 
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185   stille  stonclaö,     bip  storma  gehwylc 
äswefed  under  swegle,     sityan  bllceö 
weder-condel  wearm,     weorodura  lyhteö: 
öonne  on  pEm  telgum     timbran  onginneö, 
nest  gearwian;     biö  him  neod  micel, 

190   f>aet  he  pE  yldu     ofestum  möte 

purh.  ge wertes  wylm     wendan  tö  llfe, 
feorg  geong  onfön.     ponne  feor  ond  neah 
pE  swetestan     somnaö  ond  gaedraö 
wyrta,  wynsume,     ond  wudu-bleda 

195    tö  pEm  eard-stede,     sefel-stenca  gehwone 
wyrta  wynsumra,     pe  wuldor-cyning, 
fgeder  frymöa  ge[Ä]wses,     ofer  foldan  gescöp 
tö  indryhtum     selda  cynne, 
swetesfd  under  swegle.     p&r  he  seif  biereö 

200   in  J?set  treow  innan     torhte  frsetwe, 
p&r  se  wilda  fugel     in  pEm  westenne 
ofer  heanne  beam     hüs  getimbreö, 
wlitig  ond  wynsum,     ond  gewTcaö  pxr 
sylf  in  J?äin  solere     ond  ymbseteö  fltan 

205    in  pEm  leaf-sceade     lTc  ond  lepre 


191  geptru<?r:  Ti\ 

192  ön  pou:  Grdt. 

197  ge  pcer;  []:  von  Grdt.  vermutet. 

199  []:  Gol. 
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185   stille  stehen,  [wenn]  der  stürme  jeder 

besänftigt  ist  unterm  himmel,  [wenn]  von  Süden  scheint 
warm  die  wetterleuchte  [und]  den  Völkern  leuchtet: 
dann  fängt  er  auf  den  zweigen  an  zu  bauen, 
ein  nest  zu  bereiten;  [denn]  groß  ist  ihm  die  Sehnsucht, 

190   dass  er  das  alter  eiligst  dürfe 

durch  der  kräuter  brand  wenden  zum  leben, 
jugend  empfangen.    Dann  fern  und  nah 
liest  und  sammelt  er  die  süßesten  kräuter, 
wohlriechende,  und  Waldblumen 

195   zu  der  wohnstätte,  der  wohlgerüche  jeden 
der  duftenden  kräuter,  die  der  glorie  könig, 
der  vater  alles  erschaffenen,  auf  der  erde  erschuf 
zur  wonne  dem  menschengeschlecht, 
das  süßeste  unterm  himmel.   Wohin  er  selbst  trägt 

200   in  den  bäum  hinein  die  schönen  schätze, 
da  baut  der  wilde  vogel  in  der  einöde 
auf  dem  hohen  bäume  [sich]  eine  wohnung, 
schön  und  wonnig,  und  setzt  sich  dort  nieder 
einsam  auf  dem  sonnigen  platz  und  umlegt  von  außen 

205   in  dem  laubschatten  leib  und  gefieder 


Ne  violent  flabris  aera  purpureum  (185—186) 
75   Neu  concreta  noto  nubes  per  inania  caeli  (184) 

Submoveat  radios  solis  et  obsit  avi.   (183.  186 — 187) 
Construit  inde  sibi  seu  nidum  sive  sepulcrum;  (188 — 189) 
Nam  perit,  ut  vivat:  se  tarnen  ipsa  creat.  (189 — 192) 
Colligit  hinc  sucos  et  odores  divite  silva,   (192 — 196) 
80      Quos  legit  Assyrius,  quos  opulentus  Araps, 
Quos  aut  Pygmaeae  gentes  aut  India  carpit 

Aut  molli  generat  terra  Sabaea  sinu. 
Cinnamon  hic  auramque  procul  spirantis  amomi 
Congerit  et  mixto  balsamo  cum  Mio: 
85   Non  casiae  mites  nec  olentis  vimen  acanthi 
Xec  turis  lacrimae  guttaque  pinguis  abest. 
His  addit  teneras  nardi  pubentis  aristas 
Et  sociat  myrrae  vim,  panacea,  tuam. 
Protinus  instructo  corpus  mutabile  nido  (202) 
90      Vitalique  toro  membra  vieta  locat.  (203—204) 

Ore  dehinc  sucos  membris  circumque  supraque  (205—207) 


24 

on  liealfa  gehwäw     hälgum  stencum 

ond  ]>äm  8eJ?elestum     eorpan  bledum. 
Siteö  slfes  füs,     l^onne  swegles  gim 

on  sumeres  ❖  tid,     sunne,  hätost  bl,59a. 
210   ofer  sceadu  sclneö     ond  gesceapn  dreogeö, 

woruld  geondwlTteö.     ponne  weoröeÖ  his 

hüs  onhöeted     purh  hädor  swegl, 

wyrta  wearnnaö,     will-sele  stymeö 

swetum  swaeccnm;     ponne  on  swole  byrneö 
215   f>urh  fyres  feng     fugel  mid  neste. 

Bä3l  biö  on&led,     J?onne  brond  f>eceö 

heafto-äeores  1ms,     hreoh  önetteö, 

fealo  lTg  feormaö     ond  Fenix  byrneö, 

fyrn-gearum  fröd.     ponne  fyr  ]?igeö 
220    l&nne  lTc-lioman;     llf  biö  on  slöe, 

fseges  feorh-hord,     pomie  flsesc  ond  bän 

äd-leg  räleö.     Hwsepre  him  eft  cymeö 

sefter  fyrst-mearce     feorh  ednTwe, 

si}?j?an  }>&  yslan     eft  onginnaö 
225    sefter  lTg-]?r3ece     lücan  tögsedre, 

geclnngne  tö  cleowne.     ponne  cläene  biö 

beorhtast  nesta     bsele  forgrimden, 

heaJ?o-röfes  hüs,     hrä  biö  äcölad, 

ban-faet  gebrocen,     ond  se  bryne  swe]?raö: 
230   poime  of  J?äm  äde     seples  gellcnes 

on  J?sere  ascan  biö     eft  gemeted, 

of  J>äm  weaxeö  wyrm     wundrum  föe.ger, 

swylce  he  of  xgre     üt  äl&de, 


206  £e\\ya]ie:  Siev. 

217  h<?o|?e  byieoyz&eT-  Tr. 

226  cleopetme:  Siev. 

228  hop:  Kl. 

233  ce$e\i\\m:  Tr.;  mge\  Bright. 
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von  allen  Seiten  mit  heiligen  duften 
und  den  herrlichsten  blumen  der  erde. 

Er  sitzt  zum  tode  bereit,  wenn  des  himmels  gemme 
zur  Sommerzeit,  die  sonne,  am  heißesten 

210    die  schatten  überscheint,  die  bestimmungen  erfüllt 

[und]  die  weit  überschaut.   Dann  wird  seine  wohnung 
in  glut  gesetzt  durch  den  heitren  himmel, 
die  kräuter  werden  warm,  der  traute  sitz  duftet 
von  lieblichen  düften;  dann  brennt  in  der  glut 

215   durch  des  feuers  lohe  der  vogel  samt  dem  neste. 
Ist  das  feuer  entfacht,  dann  verschlingt  der  brand 
des  kämpf  mutigen  nest,  wütend  greift  er  um  sich, 
die  fahle  flamme  frisst,  und  der  Phoenix  brennt, 
alt  an  jähren.   Nun  verzehrt  das  feuer 

220   den  vergänglichen  leib;  das  leben  entflieht, 

des  todgeweihten  geist,  wenn  fleisch  und  gebein 
die  flamme  frisst.   Doch  kehrt  ihm  wieder 
nach  bestimmter  frist  neues  leben, 
sobald  die  aschenreste  wieder  beginnen 

225   nach  dem  feuerbrande  zusammen  sich  zu  schließen, 
geballt  zu  einer  kugel.   Wenn  gänzlich  ist 
das  schönste  der  nester  durch  feuer  vernichtet, 
des  todesmutigen  sitz,  [wenn]  der  leib  erkaltet  ist, 
das  knochenhaus  gebrochen,  und  das  feuer  erlischt: 

230   dann  wird  aus  dem  brande  eines  apfels  form 
in  der  asche  wieder  gefunden, 
aus  dem  ein  wunderschöner  wurm  hervorwächst, 
als  wenn  aus  einem  ei  er  hervorginge, 


Inicit,  exequiis  inmoritura  suis.  (204) 
Tunc  inter  varios  animam  commendat  odores,  (206 — 207) 
Depositi  tanti  nec  timet  illa  fidem. 
95    Interea  corpus  genitali  morte  peremptum   (211.  220) 

Aestuat,  et  flamm  am  parturit  ipse  calor,    (212 — 222) 
Aetherioque  procul  de  lumine  concipit  ignem:  (211 — 212) 
Flagrat,  et  ambustum  solvitur  in  cineres.    (214 — 215) 
Quos  velut  in  massam,  generans  in  morte  coactos 

(224—225) 

100      Conflat,  et  effectum  seminis  instar  habet.  (226.  230—231) 
Hinc  animal  primum  sine  membris  fertur  oriri,  (232 — 233) 
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sclr  of  scylle.     poime  on  sceade  weaxeö, 
235    fset  he  aerest  biö     swylce  earnes  brid, 

fseger  fugel-wmber.     Donne  fur]?or  gen 

wrtdaö  on  wynnum,     }^aet  he  biö  waestmum  gelle 

ealdum  earne     ond  aefter  pon 

fefrum  gefraetwad;     swylc  he  set  frymöe  waes 
240   beorht  geblöwen     J?onne  braed  weorpeö, 

eal  ednlwe     eft  äcenned, 

synnum  äsundrad.     Sumes  onllce, 

swä  mon  tö  owdleofne     eoröan  waesp]mas 

on  haerfeste     häm  geläedeö, 
245   Wiste  ❖  wynsume,     aer  wintres  cyme,  U.  59b. 

on  rypes  tlman,     py  lses  hl  renes  scür 

äwyrde  under  wolcnum,     päer  hl  weorum  ecaö 

födor-pege  ge  feofr,     ponne  forst  ond  snäw 

mid  ofer-maegne     eorpan  feccaö 
250   winter-gewaedum  —     of  J  äni  waestmum  sceal 

eorfie  ead-welan     eft  älsedan 

purh  cornes  gecy#,     J?e  aer  cläene  biö 

saed  onsäwen,     J?onne  snnnan  glsem 

on  lenetenne,     lTfes  täcen, 
255    weceö  woruld-gestreon,     fget  pä  waestmas  beoö 

J>urh  ägne  gecynd     eft  äcende, 

foldan  fraetwe:     swä  se  fugel  weorpeö, 

gomel  aefter  gearum,     geong  ednlwe 

fläesce  bifongen.     Nö  he  föddor  pigeö 
260   mete  on  moldan,     nemne  mele-deawes 

diel  gebyrge.     Se  dreoseö  oft 


236  pugeltrimbe)*:  Tr.;  auch  ich  bin,  unabhängig  von  Tr., 
auf  umher  gekommen.  ||  gm:  von  Grdt.  gen  vermutet. 
243  vleopne.  |[  peermar:  Th. 

247  pjtaSe  meza§  :  Tr. 

248  gepeon:  Tr.;  Grdt,  vermutet  gefean;  Gr.  hat  gefeöd. 

251  eoyila. 

252  gecyno:  Tr. 

253  gteen:  Grdt. 
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glänzend  ans  der  schale.   Dann  wächst  er  im  schatten, 

235   bis  er  zunächst  ist  wie  eines  adlers  junges, 
ein  schöner  junger  vogel.    Dann  weiter  noch 
wächst  er  an  Schönheit,  bis  er  an  wuchs  ist  gleich 
einem  alten  adler  und  darnach  [istj 
mit  federn  geschmückt;  wie  er  im  anfang  war 

240   prächtig  geziert  wird  dann  der  vogel, 
gänzlich  verjüngt  wiedergeboren, 
von  mängeln  befreit.   Fast  ähnlich  so, 
wie  man  zum  unterhalt  des  feldes  ertrage 
zur  herbsteszeit  nach  hause  bringt, 

245   die  köstlichen  früchte,  —  vor  des  winters  anbruch 
zur  erntezeit,  dass  nicht  sie  regenschauer  verderbe 
unter  den  wölken,  —  wo  sie  den  menschen  mehren 
ernährung  und  besitz,  wenn  frost  und  schnee 
mit  Übermacht  die  erde  hüllen 

250   in  wintergewänder,  —  früchte,  aus  denen  soll 
den  vorrat  die  erde  wieder  fortpflanzen 
durch  des  kornes  keimen,  das  als  kleiner  same 
vorher  gesät  wird,  wenn  der  sonne  strahl 
im  lenz  erweckt,  des  lebens  zeichen, 

255   die  schätze  der  weit,  so  dass  die  früchte  sind 
durch  eigene  natur  wieder  erzeugt, 
des  feldes  zierden:  so  wird  der  vogel, 
gealtert  nach  jähren,  jung  von  neuem 
mit  fleisch  umgeben.   Nicht  nimmt  als  futter  er 

260   irdische  speise,  außer  dass  von  honigtau 
er  ein  wenig  kostet.   Dieser  fällt  öfters 


Sed  fertur  vermi  lacteus  esse  color.  (234) 
Crescit,  et  emenso  sopitur  tempore  certo,  (234) 

Seque  ovi  teretis  colligit  in  speciem.  (233) 
105    Inde  reformatur  qualis  fuit  ante  figura,  (239) 

Et  Phoenix  ruptis  pullulat  exuviis.  (240—242) 
Ac  velut  agrestes,  cum  filo  ad  saxa  tenentur, 

Mutari  tineae  papilione  solent, 
Non  illi  cibus  est  nostro  concessus  in  orbe,  (259—260) 
110      Xec  cuiquam  inplumem  pascere  cura  subest. 

Ambrosios  libat  caelesti  nectare  rores,    (260 — 261) 

Stellifero  tenues  qui  cecidere  polo.    (261 — 262) 


fet  middre  nihf,     bi  f>on  se  mödga  his 
feorh  äfedeö,     opp&t  fyrn-gesetu, 
ägenne  eard,     eft  geseceö. 

IV. 

265       ponne  biö  äweaxen     wyrtum  in  gemonge 

fugel,  fe)?rum  deal,     feorh  biö  nTwe, 

geong,  geofona  ful,     J?onne  (he)  of  greote  his 

lTc  leo}?u-craeftig,     }?aet  ser  lTg  fornom, 

somnaö  swoles  läfe,     searwum  gegaedraö 
270   bän  gebrosnad     aefter  bsel-fraece, 

ond  J?onne  gebringeö     bän  ond  yslan, 

ädes  läfe,     eft  aetsomne, 

ond  l^onne  J?aet  wael-reaf     wyrtum  biteldeö, 

f&gre  gefraetwed.   Donne  äfysed  biö 
275    ägenne  eard     eft  tö  secan, 

)?onne  fötum  ymbfehö     fyres  läfe, 

cläm  biclyppeö     ond  Iiis  cyppu  eft, 

sun-beorht  gesetu,     seceö  on  wynnum, 

eadig  efel-lond.  *     Eall  biö  genlwad,  bl  60a. 

280   feorh  ond  fe}?er-homa,     swä  he  aet  frympe  wses, 

J?ä  hine  äerest  god     on  J?one  aefelan  wong, 

sigor-faest,  sette.     He  his  sylfes  fäer 

bän  gebringeö,     }?ä  aer  brondes  wylm 

on  beorh-stede     b&le  forp>ylmde, 
285    ascan  tö  eacan;     J?onne  eal  geador 

bebyrgeö  beadu-craeftig,     bän  ond  yslan. 

on  J?äm  ea-londe.     Biö  him  ednlwe 


262  rühre:  Siev. 
272  cez\>omne :  Grdt. 
282  rtgon  pceyz;:  Grdt, 


29 


um  mitternaclit,  mit  dem  der  stolze 

sein  leben  fristet,  bis  den  frühren  Wohnsitz, 

die  eigene  heimat,  er  wieder  aufsucht. 

IV. 

265      Ist  dann  erwachsen  zwischen  den  kräutern 
der  vogel,  federstolz,  [und]  ist  das  leben  erneut, 
jung,  voller  Vorzüge,  dann  sammelt  er  von  der  erde 
seinen  gliederkräftigen  leib,  den  früher  die  glut  entraffte, 
des  brandes  Überreste,  liest  er  geschickt  zusammen 

270   das  zerbröckelte  gebein  nach  dem  feuerbrande, 
und  dann  bringt  er  knochen  und  asche, 
des  feuers  Überreste,  wieder  zusammen, 
und  deckt  mit  kräutern  dann  die  beute  des  todes, 
schön  zurechtgemacht.   Wenn  er  dann  bereit  ist 

275   die  eigene  heimat  wieder  zu  suchen, 

dann  umfasst  er  mit  den  füßen  des  feuers  nachlass, 
umschlingt  [ihn]  mit  den  klauen  und  sucht  seine  heimat, 
den  sonnenhellen  wohnsitz,  in  freuden  wieder  auf, 
das  gesegnete  erbland.   Alles  ist  verjüngt, 

280   leben  und  federkleid,  wie  er  im  anfang  war, 
als  ihn  vorerst  gott  auf  diese  schöne  flur, 
der  triumphierende,  setzte.   Er  bringt  dorthin 
die  eigenen  gebeine,  die  vorher  brandes  lohe 
auf  dem  hochsitze  durch  feuer  verzehrte, 

285   und  ebenfalls  die  asche;  dann  begräbt  zusammen 
der  arbeitkräftige  knochen  und  asche 
auf  dem  eilande.   Es  ist  sich  wieder  neu 


Hos  legit,  his  alitur  mediis  in  odoribus  ales,  (262—263) 

Donec  maturam  proferat  effigiem.    (263 — 264) 
115    Ast  ubi  primaeva  coepit  florere  iuventa,    (265 — 267) 

Evolat,  ad  patrias  iam  reditura  domus.    (274 — 275) 
Ante  tarnen,  proprio  quidquid  de  corpore  restat,  (268 — 270) 

Ossaque  vel  cineres  exuviasque  suas  (271) 
Unguine  balsameo  myrraque  et  ture  Sabaeo  (273 — 274) 
120      Condit  et  in  formam  conglobat  ore  pio.   (271 — 272) 
Quam  pedibus  gestans  contendit  Solis  ad  ortus  (276—278) 

Inque  ara  residens  ponit  in  aede  sacra.  (286 — 287) 
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l>;i>re  sunnan  fegn,     ]>onne  swegles  leoht, 
gimma  glädost,     ofer  gär-secg  üp, 

290    aepel-tungla  wyn,     eastan  llxeö. 

Is  se  fugel  fgeger     forweard  hlwe, 
bleo-brygdum  fäg     ymb  J?ä  breost  foran; 
is  him  J?9et  heafod     hindan  grene, 
wräetllce  wrixleö     wurman  geblonden. 

295    ftonne  is  se  finta     fsegre  gedäeled, 

sum  brün  sum  basn     sum  bläc,  splottum 
searollce  beseted.     Sindon  J?ä  fij^ru 
hwlt  liindanweard     ond  se  hals  grene 
niopoweard  ond  ufeweard,     ond  J?set  nebb  llxeö 

300   swä  glses  oppe  gim,     geaflas  scyne 
innan  ond  ütan.     Is  seo  eag-gebn/#d 
stearc  ond  hTwe     stäne  gellcast, 
glädum  gimme,     ponne  in  gold-fate 
smij?a  orfoncum     biseted  weorpeö. 

305   Is  ymb  powe  sweoran     swylce  sunnan  hring 
beaga  beorhtast     brogden  feörum. 
WrSetllc  is  seo  womb  neofan,     wundrum  fgeger, 


292  b\ieafc:  Grdt. 

296  bldcum;  bläcwm:  Gr.2;  oder  sollen  wir  sum  streichen? 

301  gebyjzb:  Tr. 

306  bjtegoen:  Ettm. 
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der  degen  der  sonne ,  wenn  des  hinimels  licht, 
der  hellste  edelstem,  über  das  meer  herauf, 

290   der  edlen  sterne  schönster,  von  osten  leuchtet. 
Es  ist  der  vogel  prächtig  vorn  an  färbe, 
bunt  durch  farbenwechsel  vorn  um  die  brüst; 
das  haupt  ist  ihm  hinten  grünlich, 
prachtvoll  schillert  es  mit  purpur  geschmückt. 

295   Ferner  ist  der  schwänz  hübsch  gespalten, 

teils  braun,  teils  purpurn,  teils  glänzend,  mit  punkten 
prachtvoll  besetzt.   Die  flügel  sind 
weiß  nach  hinten,  der  hals  [ist]  grün 
nach  unten  und  oben,  der  schnabel  glänzt 

300   wie  glas  oder  edelstem,  die  backen  [sind]  schön 

von  innen  und  außen.   Es  ist  das  funkeln  der  äugen 
stark  und  an  aussehn  einem  stein  sehr  ähnlich, 
einer  leuchtenden  gemme,  wenn  in  goldfassung 
durch  der  schmiede  kunst  sie  gesetzt  wird. 

305   Es  ist  um  den  nacken  wie  ein  sonnenring 
der  kränze  schönster  aus  federn  gewunden. 
Der  leib  ist  unten  schön,  wunderbar  prächtig, 


Mirandam  sese  praestat  praebetque  verendam:  (291) 
Tantus  avi  decor  est,  tantus  abundat  honor. 
125   Primo  qui  color  est  malis  sub  sidere  Cancri, 
Cortice  quae  croceo  Punica  grana  tegunt; 
Qualis  inest  foliis,  quae  fert  agreste  papaver, 

Cum  pandit  vestes  Flora  rubente  solo: 
Hoc  humeri  pectusque  decens  velamine  fulget;  (292) 
130      Hoc  caput,  hoc  cervix  summaque  terga  nitent. 

(293—294) 

Caudaque  porrigitur  fulvo  distincta  metallo,   (295 — 296) 

In  cujus  maculis  purpura  mixta  rubet.    (296 — 297) 
Alarum  pennas  insignit  desuper  iris,  (297—298) 

Pingere  ceu  nubem  desuper  aura  solet. 
135   Albicat  insignis  mixto  viridante  zmaragdo  (298) 

Et  puro  cornu  gemmea  cuspis  hiat.   (299 — 300) 
Ingentes  oculi:  credas  geminos  hyacinthos,    (301 — 302) 

Quorum  de  medio  lucida  flamma  micat.  (303) 
Arquatur  cuncto  capiti  radiata  corona,  (305), 
140   Phoebei  referens  verticis  alta  decus.  (305—306) 
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sclr  ond  scyne.     Is  se  scyld  ufan 

froetwum  gefeged     ofer  J^ses  fugles  bsec. 
310   Sindon  ]>ä  scancan     scyllum  biweaxen, 

fealwe  fötas.     (Se)  fugel  is  on  lnwe 

ieghwaes  äenllc,     onllcost  pean 

wynnum  geweaxen,     }>ges  gewritu  secgaö. 

Nis  he  hinderweard  ❖     ne  hyge-g&lsa,  bl.  60  b. 

315    swär  ne  s wongor     swä  sume  fuglas, 

}>ä  pB  late  f»urli  lyft     läcaö  fifrum; 

ac  he  is  snel  ond  swift     ond  swlj^e  leoht, 

wlitig  ond  wynsum,     wuldre  gemearcad. 

Ece  is  se  geling     se  (|?e)  him  J^set  ead  gefeö! 
320       ponne  he  gewlteö     wongas  secan, 

Iiis  ealdne  eard,     of  ]>isse  epel-tyrf; 

swä  se  fugel  fleogeö,     folcum  oöeaweö, 

mongum  monna     geond  middangeard, 

)>onne  somnpjaö     sujmn  ond  nor]>an, 
325    eastan  ond  westan  eored-ciestuni, 

faraö  feorran  ond  nean     folca  l?ryj?um, 

J?ser  hT  sceawla]?     scyppendes  giefe, 

fSBgre  on  f>äm  fugle,     swä  him  set  fruman  sette 

sigora  söö-cyning     selllcran  gecynd, 
330   fraetwe  fäeg[er]ran     ofer  fugla  cyn. 

Bonne  wunrfrlaö     weras  ofer  eorJ?an 

wlite  ond  waestma,     ond  gewritum  cyfaö, 


311  ():  Tr.Cy. 

312  otxlicofu:  Grdt. 
319  Gr.  streicht  Jjcet 
324  []:  Kl. 

329  sellicran:  Brigkt. 

330  []:  Ettm. 

331  puucfziaS:  Grdt. 

332  gepjnru;  gewritum  von  Grdt.  vermutet;  on  gewritum'.  Cos. 
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hell  und  glänzend.   Der  schild  ist  oben 
zierlich  geformt  über  des  vogels  rücken. 

310   Es  sind  die  Schenkel  mit  schuppen  bewachsen, 
die  gelben  füße.    Der  vogel  ist  an  aussehn 
durchaus  einzig,  einem  pfauen  ganz  ähnlich 
an  Schönheit  gewachsen,  wie  die  Schriften  melden. 
Nicht  ist  er  langsam  noch  zögernden  mutes, 

315    schwerfällig  noch  plump,  wie  manche  vögel, 

die  langsam  durch  die  luft  mit  den  flügeln  fliegen; 
sondern  er  ist  schnell  und  flink  und  gar  sehr  leicht, 
schön  und  prächtig,  herrlich  ausgestattet. 
Ewig  ist  der  edle,  der  solches  glück  ihm  verleiht! 

320      Nun  macht  er  sich  auf,  die  Auren  zu  suchen, 
seinen  alten  wohnsitz,  von  dieser  gegend  fort. 
Sobald  der  vogel  fortfliegt,  sich  den  Völkern  zeigt, 
vielen  der  menschen  auf  der  erde, 
da  laufen  sie  zusammen  von  Süden  und  norden, 

325   von  osten  und  westen  in  großen  scharen, 
kommen  von  fern  und  nah  in  volkshaufen, 
wo  sie  betrachten  des  Schöpfers  gäbe, 
die  schöne,  an  dem  vogel,  wie  ihm  im  anfang  verlieh 
der  glorie  wahre  könig  eine  seltnere  natur, 

330   schönere  zierden  als  dem  vogelgeschlecht. 
Dann  bewundern  die  menschen  auf  der  erde 
Schönheit  und  gestalt,  und  berichten  in  Schriften, 


Crura  tegunt  squamae  fulvo  distincta  metallo;  (310) 

Ast  ungues  roseo  tinguit  honore  color.  (311) 
Effigies  inter  pavonis  mixta  figuram   (311 — 312) 
Cernitur  et  pictam  Phasidis  inter  avem.  (312) 
145   Magnitiem  terris  Arabum  quae  gignitur  ales 
Vix  aequare  potest,  seu  fera  seu  sit  avis. 
Non  tarnen  est  tarda  ut  volucres,  quae  corpore  magno 

(314—315) 

Incessus  pigros  per  grave  pondus  habent,   (315 — 316) 
Sed  levis  ac  velox,  regali  plena  decore:   (317 — 318) 
150      Talis  in  aspectu  se  tenet  usque  hominum. 
Huc  venit  Aegyptus  tanti  ad  miracula  visus 

(324.  327.  331) 
Et  raram  volucrem  turba  salutat  ovans.  (329) 
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mimdum  mearclaö     on  marin-stane, 

hwonne  (se)  daeg  ond  (seo)  tld     dryhtum  geeawe 

335   fraetwe  flyht-hwates.     Donne  fugla  cynn 
on  healfa  gehwone     heapum  fringaö, 
slgaö  sld-wegum,     songe  lofiaö, 
mseraö  mödigne     meaglum  reordum, 
ond  swä  J?one  hälgan     bringe  beteldaö 

340   flyhte  on  lyfte:     Fenix  bif  on  middum 
preaftim  btyrungen.     peoda  wlltaö, 
wundrum  wä/taö,     hfl  seo  wil-gedrybt 
wildne  weorflaö,     worn  sefter  öj?rum, 
crseftum  cyfaö     ond  for  cyning  mseraö, 

345   leofne  leod-fruman,     läedaö  mid  wynnum 
sefelne  tö  earde,     o\>\>xt  se  än-boga 
oöfleogeö  fe)>rum  snel,     J>aet  him  gefylgan  ne  mseg 
drymendra  gedryht,     fonne  duguöa  wyn 
of  pisse  eorJ?an  tyrf     efel  seceö.  * 


V. 

350       Swä  se  gesäeliga     oefter  swylt-hwlle  bl.ßla. 

Iiis  eald-cyctye     eft  geneosaö, 

fsegre  foldan;     fugelas  cyrrad 

from  f>äni  güö-frecan  geomor-möde 

eft  tö  earde,     ]>onne  (se)  aepeling  biö 
355   giong  in  geardum.     God  äna  wät, 

cyning  gelmihtig,     hfl  his  gecynde  biö. 

wlf-hädes  pe  weres;     pset  ne  wät  £nig 

monna  cynnes     bfltan  meotod  äna. 

hü  |>ä  wlsan  sind  wundorlTce, 
360   fieger  fyrn-gesceap     ymb  paes  fugles  gebyrd. 


333  meayim:  Th. 
336  gervpo^e:  Th. 

341  |>)2earrum:  Grdt. 

342  peyncß:  Grdt. 
350  gescßlga :  Siev. 
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zeichnen  mit  den  liänden  auf  marmorstein, 
wann  den  Völkern  zeige  tag  und  stunde 

335   des  flugschnellen  pracht.  Da  drängt  der  vögel  geschlecht 
auf  allen  Seiten  in  häufen  sich  herbei, 
fliegt  von  weit  her,  preist  mit  gesange, 
rühmt  den  erhabnen  mit  lauten  stimmen, 
und  umschließt  so  den  heiligen  mit  einem  kreise 

340   fliegend  in  der  luft:  Phoenix  ist  inmitten 
von  scharen  umgeben.   Die  Völker  schauen, 
betrachten  mit  staunen,  wie  die  frohe  (?)  menge 
dem  wilden  huldigt,  eine  schar  nach  der  andern, 
[ihn]  laut  ausruft  und  als  könig  ehrt, 

345   [als]  lieben  fürsten,  freudig  den  edlen 
zur  heimat  begleitet,  bis  der  einsiedler 
federschnell  davonfliegt,  dass  ihm  nicht  folgen  kann 
der  jauchzenden  menge,  wenn  der  scharen  wonne 
aus  dieser  gegend  fort  seine  heimat  aufsucht. 

V. 

350      So  macht  der  beglückte  nach  der  zeit  des  todes 
nach  seiner  alten  heimat  sich  wieder  auf, 
der  schönen  nur;  die  vögel  kehren 
von  dem  unerschrocknen  in  betrübnis 
nach  hause  zurück,  wenn  verjüngt  der  edle 

355   in  seinem  reiche  ist.   Gott  allein  weiß, 

der  allmächtige  könig,  wie  sein  geschlecht  ist, 
[ob]  weiblich  oder  männlich;  das  weiß  keiner  . 
von  dem  menschengeschlecht,  außer  gott  allein, 
wie  wunderbar  die  Vorgänge  sind, 

360   schön  das  alte  gesetz  über  des  vogels  geburt. 


Protinus  exculpunt  sacrato  in  marmore  formam  (333) 
Et  titulo  signant  remque  diemque  novo.  (334) 
155   Contrahit  in  coetum  sese  genus  omne  volantum,  (335 — 336) 
Nec  prsedae  memor  est  ulla  nec  ulla  metus. 
Alituum  stipata  choro  volat  illa  per  altum  (339—340) 

Turbaque  prosequitur  munere  laeta  pio.  (342). 
Sed  postquam  puri  pervenit  ad  aetheris  auras,  (350 — 352) 
160      Mox  redit  illa:  suis  conditur  inde  locis.  (352—355) 
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paar  se  eadga  möt     eardes  neotan, 

wylle-streama     wudu-holtum  in, 

wunian  in  wonge,     o}>J?aet  wintra  biö 

]>üsend  [äjurnen;     }>onne  him  weorpeft 
365    ende  llfes:     hine  äd  J>eceö 

J>urh  äeled-fyr;     hwae]?re  eft  cymeö, 

äwealit  wraetllce     wundrum  tö  llfe. 

ForJ>on  he  drüsende     deaö  ne  bisorgaö, 

säre  swylt-cwale,     ]?e  him  symle  wät 
370    aefter  llg-]?raece     lTf  ednlwe, 

feorh  aefter  fylle,     ponne  fromlice 

p>urh  briddes  häd     gebreadad  weoröeö 

eft  of  ascan,     edgeong  weseö 

under  swegles  hleo.    Biö  him  seif  gehwaeöer 
375    sunu  ond  swaes  faeder     ond  symle  eac 

eft  yrfe-weard     ealdre  läfe. 

Forgeaf  him  se  meah%]a     monn-cynnes  fruma, 

pxt  he  swä  wraetllce     weorJ?an  sceolde 

eft  pxt  ilce,     j?aet  he  aer  J?on  waes, 
380   fe]>rum  bifongen,     J^eah  hine  fyr  nime. 

Swä  f>aet  ece  llf     eadigra  gehwylc 
aefter  sär-wraece     seif  geceoseö 
f>urh  deorcne  deaö,     faet  he  drj^htnes  möt 
aefter  gear-dagum,     geofona  neotan 
385    on  sindreamum  *     ond  sif>J>an  ä  bl  61b. 

wunian  in  worulde     weorea  tö  leane. 
pisses  fugles  gecynd     fela  gelTces 
bi  päm  gecornum     Oistes  J>egnum 

364  []:  Cos. 
371  pille:  Th. 

373  ivexeÖ  von  Grdt.  vermutet. 

374  Meowc:  Tr.Cy.  75. 

377  meahra;  Grdt.  vermutet  meahtiga. 
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Dort  darf  der  glückliche  des  landes  sich  erfreun, 

der  quellströme  in  den  waldgehölzen, 

wohnen  auf  der  flur,  bis  der  winter  sind 

tausend  verlaufen;  dann  kommt  für  ihn 
365    des  lebens  ende:  ihn  vernichtet  der  brand 

durch  feuerglut;  doch  kommt  er  wieder, 

seltsam  auf  er  weckt,  wunderbar  zum  leben. 

Drum  fürchtet  er  sich  matt  werdend  nicht  vor  dem  tode, 

der  bittern  todesqual,  da  er  stets  sich  weiß 
370   nach  dem  feuerbrande  neues  leben, 

leben  nach  Vernichtung,  wenn  er  gleich  wieder 

in  vogels  gestalt  wieder  ersteht 

aus  der  asche,  wieder  jung  wird 

unter  des  himmels  schütz.   Er  ist  sich  beides  selbst, 
375   söhn  und  eigner  vater  und  immer  auch 

erbe  wieder  des  alten  nachlasses. 

Ihm  verlieh  der  mächtige  herr  der  menschheit 

dass  er  wunderbar  werden  sollte 

wieder  dasselbe,  das  er  vorher  war, 
380   mit  federn  bedeckt,  wenn  auch  ihn  feuer  entrafft. 

Ebenso  erwählt  selbst  jeder  der  seligen 
nach  schmerzlichem  kämpf  das  ewige  leben 
durch  finstern  tod,  dass  er  genießen  kann 
nach  den  lebenstagen  des  herren  gaben 
385   in  ewigen  freuden  und  dann  immer 

leben  in  ewigkeit  zum  lohne  für  die  leiden. 
Dieses  vogels  art  zeigt  viel  ähnlichkeit 
mit  den  erkorenen  dienern  Christi 


0  fortunatae  sortis  felixque  volucrum, 
Cui  de  se  nasci  praestitit  ipse  deus! 

Femina  seu  [sexu  seu]  masculus  est  seu  neutrum: 
Felix,  quae  Veneris  foedera  nulla  colit! 
165    Mors  illi  Venus  est,  sola  est  in  morte  voluptas: 
Ut  possit  nasci,  appetit  ante  mori.   (365 — 374) 

ipsa  sibi  proles,  suus  est  pater  et  suus  heres,  (374—376) 
Nutrix  ipsa  sui.  Semper  alumna  sibi. 

1  psa  quidem,  sed  non  |  eadem  est],  eademque  nec  ipsa  est,  (379) 

Aeternam  vitam  mortis  adepta  bono.  (380) 
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beacnaö  in  burgum,     hü  hT  beorhtne  gefean 
390    Jnirh  f seder  fultum     on  ]>äs  frecnan  tTd 

healdaj?  under  heofonum     ond  him  heanne  bhed 

in  p&m  üpllcan     eöle  gestrynaj?. 

Habba)?  we  geäscac?,     fset  se  aelmiht^a 

worhte  wer  ond  wTf     J?urh  Iiis  wundra  sped 
395   ond  hT  J?ä  gesette     on  pone  selestan 

foldan  sceatä,     }?one  fTra  bearn 

nemnaö  neorxna-wong,     }?ger  him  nsenges  wses 

eades  onsyn,     Menden  eces  word 

hälges  hleoJ>or-cwide,     healdan  woldan 
400   on  J?äm  nTwan  gefean.     pser  him  mp  #escöd, 

eald-feondes  »fest,     se  him  äet  gebead 

beames  blede,     J?set  hT  bü  pegxm 

aeppel  unrsedum     ofer  est  godes, 

byrgdon  forboden[w]e     f>3er  him  bitter  wearö 
405    yrmlni  sefter  Sete     ond  hyra  eafernm  swä, 

särlTc  symbel     sunum  ond  dohtrum; 

wwrdon  teonlTce     torne  scylüge 

Rgäled.  aefter  gylte:     haefdon  godes  yrre, 

bittre  bealo-sorge;     paes  pä,  byre  sij^an 
410    gyrne  onguldon,     pe  hT  J?aet  gyfl  pegxm 

ofer  eces  word.     Forpon  hy  eöles  wyn 

geoinor-möde     ofgiefan  sceoldon 

)>urh  naedran  mp,   p&  heo  nearwe  biswäc 

yldran  flsse     in  äer-dagum 
415    Jnirh  fäecne  ferö,     J^aet  hT  feor  ]?onan 

in  )?äs  deaö-dene     drohtaö  söhton, 

sorg-fnlran  gesetu.     Him  wearö  seile  lif 

heolstre  bihyded     ond  se  halga  wong 

Jnirh  feondes  searo     faeste  bityned 
420    wintra  mengu,  *     opp&t  wuldor-cyning        bl  62a. 

pwxh  his  hider-cyme     hälgum  tö^eanes, 

mon-cynnes  gefea,     mefra  frefrend 

ond  se  änga  hyht,     eft  ontynde. 


393  gearcaS:  Grdt.  ||  celmihnga:  Siev. 
396  rcearer;  von  Th.  sceata  vermutet. 
400  cercoo:  Grdt. 
404  []:  Tr. 
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[hier]  auf  erden,  indem  ungetrübte  freude 

390   sie  durch  des  vaters  hilfe  in  dieser  kampfeszeit 
erwerben  unterm  himmel  und  vollkommenes  glück 
in  dem  himmlischen  reiche  sich  verdienen. 

Wir  haben  gelernt,  dass  der  allmächtige 
bildete  mann  und  weib  durch  seine  wundermacht 

395   und  sie  dann  setzte  in  den  gesegnetsten 
der  erdenwinkel,  den  die  menschenkinder 
nennen  paradies,  wo  ihnen  nicht  war 
mangel  eines  glückes,  solange  des  ewigen  wort, 
des  heiligen  gebot,  sie  halten  wollten 

400   in  dem  neuen  glücke.  Hass  stürzte  sie  dort  ins  Unglück, 
des  erbfeindes  neid,  der  ihnen  den  genuss  empfahl 
der  baumesfrucht,  so  dass  sie  beide  aßen 
freventlich  den  apfel  gegen  gottes  willen, 
verzehrten  den  verbotenen.   Da  ward  ihnen  bitteres 

405   elend  nach  dem  essen  und  gleichfalls  ihren  erben, 
ein  verhängnisvolles  mahl  den  söhnen  und  töchtern; 
schmählich  wurden  die  zornes  schuldigen 
dem  vergehen  gemäß  gehemmt:  sie  hatten  gottes  zorn, 
bittere  todessorge;  dafür  büßten  fortan 

410   mit  leid  die  kinder,  dass  jene  aßen  die  frucht 
wider  des  ewigen  verbot.   Darum  mussten  sie 
die  herrliche  heimat  tiefbetrübt  verlassen 
durch  der  schlänge  hass,  indem  sie  drängend  betrog 
unsere  stammeitern  in  der  vorzeit 

415   niederträchtigen  sinns,  so  dass  sie  fern  von  da 
in  diesem  todestal  wohnung  suchten, 
sorgenvollere  sitze.   Ihnen  ward  in  finsternis  gehüllt 
das  bessere  leben,  und  die  heilige  flur 
durch  des  feindes  arglist  fest  verschlossen 

420   viele  winter,  bis  der  himmelskönig 

durch  seine  herabkunft  zu  den  heiligen, 
der  menschen  freude,  der  müden  tröster 
und  die  alleinige  hoffnung,  wieder  aufschloss. 


407  pokern:  Th.  ||  ro  \>ay  ibge:  Tr.;  an  scyldge  hab  ich 
unabhängig  von  Tr.  gedacht. 

408  a  geatö:  Tr. 

421  ro  heaner;  Grdt.  vermutet  tögeanes. 


VI. 


Is  j^on  gellcast  —     J?aes  pe  fls  leorneras 
425   wordum  seegaö     ond  #ewritum  cy]?aö  — 

Risses  fugles  gefaer,     J?onne  fröd  ofgiefeö 

eard  ond  epel     ond  geealdad  biö, 

gewTteö  werig-möd,     wintrum  gebysgad, 
he  holtes  hleo     heah  gemeteö, 
430   in  J?äm  he  getimbreö     tänum  ond  wyrtum, 

päm  ee}?elestum,     eard-wlc  nlwe, 

nest  011  bearwe:     biö  him  neod  micel, 

pset  he  feorh  geong  eft     onfön  möte 

purh  llges  bliest,     lTf  sefter  deaj?e, 
435   edgeong  wesan     ond  Iiis  eald-cyö]?u, 

sun-beorht  gesetu,     secan  möte 

aefter  fyr-baöe  —     swä  öä  fore-gengan, 

yld[r]an  üsse,  änforleton 

J?one  wlitigan  wong     ond  wuldres  setl, 
440   leofllc,  on  laste,     tugon  longne  slö 

in  hearmra  hond,     p&r  him  bettende. 

earme  äglöecan,     oft  geseödon. 

Wseron  hwsej?re  monge,     pE  pe  meotude  we|7] 

gehyrdun  under  heofonum     hälgum  öeawum, 
445    d«dum  dömllcum,     J?eet  him  dryhten  wearö, 

heofona  heah-eyning,     hold  on  möde. 

Daet  is  se  hea  beam,     in  J?äm  hälge  nü 

wie  weardlaö,     p-xr  him  wihte  ne  maeg 

eald-feonda  nän     ätre  sce^an, 
450   fäcnes  täcne.     on  J?a  freenan  tld. 

päer  him  nest  wyrceö     wip  nlf^a  gehwäm 

d&dum  dömlTcum     dryhtnes  cempa: 

[>onne  (he)  aelmessan  #     earmum  dieleö*         bl.  62b. 

dugej^a  leasuni,     ond  him  dryhten  gecygö, 
455    faeder,  on  fultum,     forö  önetteö, 

kenan  llfes     leahtras  dwsesce]?, 

mirce  män-daede,     healdeö  meotudes  a 

425  peoitbum:  6rdt.  ||  pjnru;  wrilwm:  Ettni.,  Cos.  vermutet 
n  gewritwm. 
*  438  []:  Grdt. 
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VI. 

Es  ist  nun  sehr  ähnlich  —  nach  dem  was  uns  gelehrte 
425   mit  worten  künden  und  in  schritten  berichten  — 

dieses  vogels  reise,  wenn  er  bejahrt  verlässt 

wohnsitz  und  heimat  und  gealtert  ist, 

müde  [dahin]  fliegt,  von  jähren  bedrückt, 

wo  er  des  haines  Schutzdach,  das  hohe,  antrifft, 
430   unter  dem  er  baut  aus  zweigen  und  kräutern, 

den  herrlichsten,  einen  neuen  wohnsitz, 

ein  nest  im  haine:  er  hat  große  Sehnsucht, 

dass  er  jugend  wieder  haben  dürfe 

durch  des  feuers  flamme,  leben  nach  dem  tode, 
435   wieder  jung  werden  und  seine  alte  heimat, 

den  sonnnenbestrahlten  wohnsitz  suchen  dürfe 

nach  dem  feuerbade  —  ebenso  ließen 

jene  vorahnen,  unsere  stammeitern, 

die  schöne  flur  und  der  herrlichkeit  sitz, 
440   den  lieblichen,  zurück,  wanderten  weithin 

in  die  hand  der  bösen,  [dahin]  wo  ihnen  feinde, 

elende  unholde,  oft  schaden  taten. 
Doch  gab  es  manche,  die  dem  Schöpfer  wohl 

gehorchten  unterm  himmel  mit  heiligen  sitten, 
445   mit  ehrenvollen  taten,  dass  ihnen  der  herr, 

der  himmel  hochkönig,  gewogen  ward  im  herzen. 

Das  ist  der  hohe  bäum,  auf  dem  die  heiligen  nun 

wohnung  halten,  wo  ihnen  keineswegs  kann 

der  erbfeinde  einer  durch  gift  schaden, 
450   durch  ein  zeichen  von  betrug,  in  jener  kampfeszeit. 

Dort  bereitet  sich  ein  nest  gegen  jeden  hass 

mit  rühmlichen  taten  des  herrn  Streiter: 

wenn  er  almosen  den  armen  austeilt, 

den  besitzlosen,  und  den  herrn  sich  ruft, 
455    den  vater,  zu  hilfe,  vorwärts  sich  bemüht, 

des  vergänglichen  lebens  laster  auslöscht, 

die  finstern  freveltaten,  befolgt  des  Schöpfers  gebot 


441  Grdt.  vermutet  lond;  hect/rma  lond:  Kl. 
443  []:  Grdt.  vermutet  ivel 
450  Jjüs  :  Barnouw. 
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beald  in  breostnm     ond  gebedu  seceö 

clöenum  gehygdum     ond  Iiis  cneo  blgeö 
460    aej?ele  tö  eorpan,     flyhö  yfla  gehwylc, 

grimme  gieltas,     for  godes  egsan, 

glsed-möd  gyrneö,     ]?aet  he  gödra  masst 

daeda  gefremme;     J?äm  hip  dryhten  scyld 

in  sifa  gehwane,     sigora  waldend, 
465   weoruda  wil-giefa.     pis  pE  wyrta  sind, 

waestma  blede,     }m  se  wilda  fugel 

somnaö  imder  swegle     slde  ond  Wide 

tö  bis  wlc-stöwe,     f>ser  he  wundrum  fsest 

wiö  nl{>a  gehwäm     nest  gewyrceö. 
470       Swä  nfl  in  )>äm  wTcum     willan  fremmaö 

möde  ond  maegne     meotudes  cempan, 

mieröa  tilgaö.     J?aes  him  meorde  wile 

ece  aelmihtig     eadge  forgildan: 

beoö  bim  of  ]>äm  wyrtum     wie  gestafelad 
475    in  wnldres  byrig     weorca  tö  leane, 

f>aes  pe  hl  geheoldan     hälge  läre 

bäte  get  [7*]eortan.     Hige  weallende 

daeges  ond  nihtes     dryhten  lufiaö, 

leohte  geleafan     leofne  ceosaö 
480   ofer  woruld-welan :     ne  hip  him  wynne  hyht. 

J>aet  hy  pis  laene  llf     long  gewunien. 
pus  eadig  eorl     ecan  dreames, 

heofona  hämes,     mid  heah-eyning 

earnaö  on  eine,     o]4>aet  ende  cymeö 
485   dögor-rlmes,     ]>onne  deaö  nimeö, 

wiga  Avael-gifre,     wsepnum  gej?ryj?ed, 

ealdor  änra  gehwaes,     ond  in  eorfan  faeöm 

snüde  *  sendeö     säwlum  binumene  bl  63  a. 

laene  llc-homan,     p&r  hT  longe  beoö 
490    oö  fyres  cyme,     foldan  btyeahte. 

Donne  monge  beoö     on  gemöt  Uedar/ 

fyra  cynnes:     wile  faeder  engla, 

sigora  söö-eyning,     seono]^  gehegan. 

duguöa  dryhten,     deman  mid  rihte. 


477  []:  von  Grdt,  vermutet. 
482  dreamas?  Tr. 
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eifrig  im  herzen  und  gebete  verrichtet 

mit  lauteren  gedanken  und  seine  kniee  beugt 

460   edlen  sinns  zur  erde,  jedes  übel  flieht, 
fluchwürdige  Sünden,  aus  gottesfurcht, 
freudig  danach  trachtet,  dass  er  verrichte 
gar  viele  gute  werke;  diesem  ist  der  herr 
ein  schild  auf  jeden  weg,  der  walter  der  siege, 

465    der  Völker  wunscherfüller.   Das  sind  die  kräuter, 
die  blüten  der  pflanzen,  die  der  wilde  vogel 
sammelt  unterm  himmel     von  weit  und  breit 
zu  seiner  lagerstätte,  wo  er  ein  nest  bereitet 
wunderbar  geschützt  gegen  jede  tücke. 

470      So  erfüllen  [seinen]  willen  in  den  häusern  nun 
in  gesinnung  und  mit  starkmut  des  herren  Streiter, 
streben  nach  tugenden,  wofür  mit  lohne  will 
der  ewige  allmachtvolle,  mit  seligem,  vergelten: 
aus  den  kräutern  werden  ihnen  Wohnungen  bereitet 

475   in  der  herrlichkeit  bürg  zum  lohne  für  die  werke, 
dafür  dass  sie  hielten  die  heilige  lehre 
voll  inbrunst  im  herzen.   Begeisterten  gemütes 
lieben  sie  den  herrn  bei  tag  und  nacht, 
mit  lihtem  glauben  erwählen  sie  den  geliebten 

480   statt  irdischen  reichtums :  nicht  haben  sie  verlangen  nach 
der  wonne,  dies  vergängliche  leben  lange  fortzusetzen. 

So  erntet  der  selige  ewige  freude, 
die  heimat  des  himmels,  bei  dem  hochkönig 
durch  [seinen]  eifer,  bis  das  ende  kommt 

485    [seiner]  tage  zahl,  wenn  der  tod  dahinrafft, 

der  leichengierige  kämpfer,  mit  walfen  ausgerüstet, 
das  leben  eines  jeden  und  in  der  erde  schoß 
rasch  hinabsendet,  der  seelen  beraubt, 
die  vergänglichen  leiber,  wo  sie  lange  bleiben 

490   bis  zu  des  feuers  ankunft,  mit  erde  bedeckt. 
Dann  werden  viele  geführt  zur  Versammlung 
des  menschengeschlechts :  es  will  der  engel  vater, 
der  glorie  wahrer  könig,  gericht  abhalten, 
der  herr  der  Völker,  richten  nach  recht. 


488  reu6a$:  Kl. 
491  lceöd(>:  Grdt. 
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495   ponne  friste     ealle  gefremnia}? 

men  on  moldan,     swä  se  mihtiga  cyning 

beodeö,  brego  engla,     byman  stefne 

ofer  sldne  grund,     säwla  nergend; 

biö  se  deorca  deaö     dryhtnes  meahtum 
500   eadgum  geendad:     aeftele  hweorfaö, 

]?reatum  Jringaö.     ponne  feos  woruld 

scyld-wyrcende,     in  scome  byrneö, 

ade  omBled;     weor]?eö  änra  gehwylc 

forht  on  ferj^e,     }?onne  fyr  briceö 
505   l&ne  lond-welan,     lTg  eal  pigeö 

eoröan  seht-gestreon,     aepplede  gold 

gTfre  forgrlpeö     grsedig  swelgeö 

londes  fraetwe.     ponne  on  leoht  cymeö 

seldum  Risses,     in  }?ä  openan  tld, 
510   fseger  ond  gefeallc     fngles  täcen; 

]>onne  anwald  eal     Up  ästelkö, 

of  byrgen[w]um     bän  gegnedraö, 

leomu  lTc  somod     ond  lT/es  g£est, 

fore  CrTstes  cneo:     cyning  prymllce 
515   of  his  heah-setle     hälgum  sclneö, 

wlitig  wuldres  gim.     Wel  hip  j?äm  pe  möt 

in  J?ä  geomran  tld     gode  llclan! 

VIL 

Däer  f>ä  llc-homan     leahtra  cläene 
gongaö  ghed-möde,     g&stas  hweorfaö 

520   in  bän-fatu,     }>onne  bryne  stlgeö 

heah  tö  heofonum.     Hat  biö  monegum 

egesllc  seled,  *     j^onne  anra  gehwylc,  bl.  6B  b. 

söö-faest  ge  synnig,     säwel  mid  llce 

from  mold-grafum     seceö  meotudes  dorn. 

525    forht-äfcered.     Fyr  biö  on  tihte, 
*leö  im cyste,     J?äer  ]?ä  eadgan  beoö 
sefter  wrsec-hwlle     weorcum  bifongen, 
ägnum  dsedum:     Jmet  J?ä  aefelan  sind 
wyrta  wynsume,     mid  J>äm  se  wilda  fugel 

496  mihtga:  Siev. 

511  afrella«:  Kl. 

512  []:  Siev. 
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495   Dann  halten  alle  menschen  auf  der  erde 

[ihre]  auferstehung,  wie  der  mächtige  könig, 
der  engel  fürst,  gebietet  durch  posaunenschall 
über  den  weiten  erdkreis,  der  retter  der  seelen; 
es  ist  der  finstere  tod  durch  des  herren  macht 

500   den  seligen  zu  ende:  edel  wandeln  sie, 

kommen  sie  in  scharen.   Es  brennt  dann  diese  weit, 

die  sündigende,  in  [ihrer]  schände, 

in  brand  gesteckt;  ein  jeder  wird 

furchtsam  im  herzen,  wenn  das  feuer  zerstört 

505   der  erde  vergängliches  gut,  die  flamme  gänzlich  verzehrt 
der  erde  besitztum,  das  kugelförmige  gold 
gierig  ergreift,  gefräßig  verschlingt 
des  landes  zierden.   Dann  kommt  ans  licht 
für  die  menschen  in  dieser  enthüllenden  (?)  zeit 

510   schön  und  herrlich  dieses  vogels  abbild; 
wenn  die  allmacht  alles  aufrichtet, 
aus  den  gräbern  die  gebeine  sammelt, 
die  glieder  samt  dem  leibe  und  den  lebensgeist, 
vor  den  knieen  Christi:  [dann]  strahlt  der  könig 

515   von  seinem  hochsitz  herrlich  den  heiligen, 

die  schöne  gloriengemme.   Wohl  ist  dem,  der  kann 
in  dieser  jammerstunde  gott  gefallen! 

VII. 

Dort  wandeln  die  leiber  rein  von  Sünden 
voller  freuden,  kehren  die  geister 

520   in  die  körper  [zurück],  wenn  der  brand  steigt 
hoch  zum  himmel.   Heiß  wird  manchen 
die  schreckliche  glut,  wenn  eines  jeden, 
fromm  oder  sündig,  seele  mit  dem  leibe 
aus  den  erdengräbern  kommt  zu  gottes  gericht, 

525    von  furcht  ergriffen.    Das  feuer  ist  im  zuge, 
verbrennt  die  laster,  worin  die  seligen  sind 
nach  der  leidenszeit  mit  den  werken  umgeben, 
den  eigenen  taten:  das  sind  die  schönen 
duftenden  kräuter,  womit  der  wilde  vogel 

513  Uger;  Grdt.  vermutet  lifes. 
525  onrxhre;  Th.  vermutet  on  tihte. 
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530   Iiis  sylfes  nest     biseteö  ütan, 

paet  hit  faBringa     fyre  byrneö, 

forsweleö  under  sunnan     ond  he  sylfa  mid, 

ond  ponne  Detter  lTge     llf  eft  onfehö 

ednTwinga.    Swä  biö  änra  gehwylc, 
535   fläesce  bifongen,     fTra  cynnes 

äenlTc  ond  edgeong,     se  pe  Iiis  ägnum  her 

willum  gewyrceö,     p aet  him  wuldor-cyning, 

meaktig,  ajt  päm  maeple     milde  geweorpeö. 

ponne  hleoprlaö     hälge  gaestas, 
540   säwla  söö-faeste     song  ähebbaö, 

eigene  ond  gecorene     hergaö  cyninges  prym, 

stefn  aefter  stefne     stTgaö  tö  wuldre, 

wlitige  gewyrtad     mid  hyra  wel-diedum: 

beoö  ponne  ämerede     monna  gaestas 
545    beorhte  äbywde     purh  bryne  fyres. 
Ne  wene  paes  äenig     aelda  cynnes, 

paet  ic  lyge-wordum     leoö  somnlge, 

wrlte  wöö-craefte!     gehyraö  wlte-döm, 

Iobes  gieddinga.     purh  gaestes  bläed 
550   breostum  onbryrded     beald  reordäde, 

wuldre  geweoröad     he  paet  word  geewaeö: 
inob 39, i8:  „Ic  paet  ne  forhycge     heortan  geponeum, 

„paet  ic  in  mlnum  neste     neo-bed  ceose, 

„hsele  hra-werig     gewTte  hean  ponan 
555    „on  longne  slö,     läme  ❖  bitolden.  hl.  64a. 

„geomor  gü-daeda,     in  greotes  faeöm. 

„ond  ponne  aefter  deape     purh  dryhtnes  giefe, 

„swä  se  fugel  Fenix,     feorh  ednTwe 

„aefter  äeriste     ägan  möte, 
560    „dreamas  mid  dryhten,     päer  seo  deore  scolu 

„leofne  lofiaö.     Ic  paes  llfes  ne  maeg 

„aefre  tö  ealdre     ende  gebidan, 

„leohtes  ond  lissa:     peak  min  lTc  scyle 

„on  mold-aerne     molsnad  weorpan, 
565    „wyrmum  tö  willan,     swä  peah  weoruda  god 

„aefter  swylt-hwlle     sä  wie  älyseö 

„ond  in  wuldor  äweceö.     Me  paes  wen  naefre 

„forbirsteö  in  breostum,     öe  ic  in  brego  eugla. 

„forweardne  gefean,     fauste  haebbe." 
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530   sein  eigenes  nest  von  außen  umgibt, 
damit  es  plötzlich  mit  teuer  brennt, 
verbrennt  unter  der  sonne  und  er  selber  mit, 
und  dann  nach  dem  brande  leben  empfängt 
wieder  von  neuem.   So  wird  ein  jeder, 

535   von  fleisch  umgeben,  von  dem  menschengeschlecht 
verklärt  uud  wieder  jung,  der  sich  hier  verdient 
aus  eigenem  antrieb,  dass  ihm  der  glorie  könig, 
der  mächtige,  beim  gerichte  milde  [gestimmt]  wird. 
Dann  lassen  sich  hören  die  seligen  geister, 

540   die  gerechten  seelen  stimmen  gesang  an, 

die  reinen  und  erwählten  preisen  des  königs  macht, 
stimme  nach  stimme  steigen  sie  zur  glorie, 
leuchtend  geschmückt  mit  ihren  guttaten: 
es  sind  dann  geläutert  der  menschen  geister, 

545   hell  gereinigt  durch  des  feuers  brand. 

Nicht  glaube  das  einer  des  menschengeschlechts, 
dass  ich  aus  lügenworten  [mein]  lied  zusammenfüge, 
schreibe  mit  phantasie!  vernehmt  die  Prophezeiung, 
die  worte  Hiobs.   Durch  geisteseingebung 

550   im  herzen  angetrieben  sprach  er  zuversichtlich, 
der  auszeichnung  gewürdigt  sagte  er  das  wort: 
„Ich  verachte  das  nicht  in  des  herzens  gedanken, 
„dass  ich  in  meinem  neste  ein  todesbett  finde, 
„als  todkranker  mann  armselig  geh  von  dannen 

555    „auf  einen  langen  weg,  mit  lehm  bedeckt, 

„bedauernd  die  früheren  taten,  in  den  schoß  der  erde, 
„und  dann  nach  dem  tode  durch  des  herren  gnade, 
„wie  der  vogel  Phoenix,  neues  leben 
„nach  der  auferstehung  besitzen  darf, 

500    „freuden  bei  dem  herrn,  wo  die  traute  schar 

„den  geliebten  preist.   Ich  kann  für  dieses  leben 
„nimmermehr  ein  ende  erwarten, 

„des  lichtes  und  der  freuden:  wenn  auch  mein  leib  soll 
„im  erdengrabe  vernichtet  werden, 
565    „den  würmern  zur  beute,  wird  doch  der  Völker  gott 
„nach  der  todesstunde  die  seele  befreien 
„und  zur  glorie  führen.  Mir  wankt  die  hoffnung  darauf 
„niemals  in  der  brüst,  die  ich  im  herrn  der  engel, 
„[meiner]  künftigen  freude,  unerschüttert  habe." 
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570       Dus  fröd  guma     on  fyrn-dagum 

gieddade  gleaw-möd,     godes  spel-boda, 

ymb  Iiis  friste     in  ece  llf, 

ficette  we  pj  geornor     ongietan  meahten 

tTr-fsest  täcen,     pdßt  se  torhta  fugel 
575   Juirh  bryne  beacnaö:     bäna  läfe, 

ascan  ond  yslan,     ealle  gesomnaö 

sefter  llg-bryne,     liede}?  si)?)?an 

fugel  on  fötum     tö  frean  geardum, 

sunnan  tögeanes,     J?ser  he  sippm  forö 
580    wimaö  wintra  fela,     wsestmum  genlwad, 

ealles  edgiong,     p&r  öenig  ne  niaeg 

in  J?äm  leod-scipe     lseJ>J>um  hwöpan. 

Swä  nü  sefter  deaöe     Jnirh  dryhtnes  milit 

somod  sljna}?     säwla  mid  llce, 
585    fäegre  gefrsetwed,     fugle  gelTcast, 

in  ead-welaw     «felum  stencum, 

j?ier  seo  sö)>-fgeste     sunne  llhteö 

wlitig  ofer  weoredum     in  wuldres  byrig.  * 

VIII. 

Donne  söö-f?estum     säwlum  sclneö  bl.  64  b. 

590   heah  ofer  hröfas     holende  CrTst; 

him  folglaö     fuglas  scyne, 

beorlite  gebredade  (?),     blissum  hrem//e. 

in  pEm  glädan  häm,     g&stas  gecorene 

ece  tö  ealdre,  J?ser  him  yfle  ne  m?eg 
595    fäh  feond  gemäh,     fäcne,  sceftmn; 

ac  pä&r  lifgaö  ä     leohte  werede. 

swä  se  fugel  Fenix,     in  freojni  dryhtnes, 

wlitige  in  wuldre.     Weorc  änra  gehwaes 

beorlite  bllcaö     in  Jmm  bllfaw  häm 
600   fore  onsyne     ecan  dryhtnes 

symle  in  sibbe     sunnan  gellce. 


573  f. 

576  gesomnad:  Ettm. 

579  hl;  Th.  vermutet  l/c 

580  putuaS;  Th.  vermutet  wmaö. 

581  pä>r  him  ti&nig*}  Cos. 
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570      So  ließ  sich  der  weise  in  der  vorzeit 
klug-  vernehmen,  gottes  prophet, 
um  seine  auferstehung  zum  ewigen  leben, 
damit  wir  umso  besser  verstehen  könnten 
das  schöne  vorbild,  das  der  herrliche  vogel 

575   durch  sein  verbrennen  darstellt:  der  gebeine  reste, 
die  asche  und  den  staub,  sammelt  vollständig 
nach  dem  feuerbrande,  führt  dann  der  vogel 
mit  den  fußen  zu  dem  herrensitz, 
der  sonne  entgegen,  wo  er  nun  fortan 

580   wohnt  der  winter  viele,  an  gestalt  erneut, 
gänzlich  verjüngt,  wo  keiner  kann 
in  der  landschaft  mit  kränkungen  drohen. 
So  gehen  nun  durch  des  herren  macht 
zusammen  nach  dem  tode  die  seelen  mit  dem  leibe, 

585    herrlich  geschmückt,  dem  vogel  ganz  ähnlich, 
mit  edlen  duften  in  die  Seligkeit  ein, 
wo  die  wahrhafte  sonne  leuchtet 
herrlich  über  den  scharen  in  der  glorie  bürg. 


VIII. 

Es  erscheint  dann  den  gerechten  seelen 
590   hoch  über  den  wölken  der  heilende  Christ; 
es  folgen  ihm  schöne  vögel, 
herrlich  erstandene  (?),  in  freuden  froh, 
nach  der  lieben  heimat,  erkorene  geister 
für  alle  ewigkeit,  wo  ihnen  nicht  mit  übel 
595    der  niederträchtige  erzfeind,  mit  list,  schaden  kann; 
sondern  in  licht  gekleidet  leben  sie  dort  stets, 
wie  der  vogel  Phoenix,  im  frieden  des  herrn, 
verklärt  in  glorie.   Die  werke  eines  jeden 
werden  leuchten  hell  in  der  seligen  heimat 
600   vor  dem  angesichte  des  ewigen  herrn 
stets  im  frieden  gleichwie  die  sonne. 


586  pelam;  so  Grdt.,  die  übrigen  hrgb.  eadwelum. 

592  Tr.  fragt  gewerede  oder  beswedade?  ||  h^emige:  Siev. 

593  Jjone:  Ettm. 

599  blice«:  Kl.  [|  blijxwi:  Tb.;  btifrum:  Grdt. 
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]);vr  se  beorhta  beag,     brogden  wundrum 

eorcnan-stänum,     eadigra  geliwäm 

hlifaö  ofer  heafde:     heafelan  llxaö 
605    Jnymme  bifeahte.     Beodnes  cyne-gold 

söö-faestra  gehwone,     selllc,  glengeö 

leohte  in  llfe,     fser  se  longa  gefea, 

ece  ond  edgeong,     lefre  ne  swepraö; 

ac  hy  in  wlite  wuniaö     wuldre  bitolden, 
610   fgegrum  fraetwum,     mid  f seder  engla. 

Ne  biö  him  on  p>äm  wlcum     wiht  tö  sorge, 

wröht  ne  wej^el     ne  gewin-dagas, 

hungor  se  häta     ne  se  heard«  purst, 

yrm]?u  ne  yldo:     him  se  ae)?ela  cyning 
615    forgifeö  göda  gehwylc.     päer  gäesta  gedryht 

holend  hergaö     ond  heofon-cyninges 

meahte  maerslaö,     singaö  metnde  lof; 

swinsaö  sib-gedryht     swega  mieste 

haedre  ymb  paet  hälge     heah-seld  godes; 
620   blT]?e  bletsiaö     bregu  selestan 

eadge  mid  englum     efen-hleoJ?re  )ms: 

„Sib  sl  J?e,  söö  god,     ond  snyttru-crseft, 

„ond  pe  ponc  sy  *     J?rym-sittendum  bl  65a. 

„geongra  gyfena,     göda  gehwylces. 
625    „Micel,  wnmaete     maegnes  strenfr/]öu, 

„heah  ond  hälig;     heofonas  sindon 

„fsegre  gefylled,     faeder  ael-mihtig, 

„ealra  frymma  J>rym,     Junes  wuldres, 

„uppe  mid  englum     ond  on  eoröan  somod! 
630    „Gefreo)?a  üsic,  frymfa  scyppend!     pü  eart  faeder 

ael-mihtig, 

„in  lieannesse     heofuna  waldend!" 

Dus  reordlaö  ryht-fremmende, 
mänes  ämerede,     in  f>aere  mäeran  byrig, 
cyne-frym  cy}?aö;     cäseres  lof 
635   singaö  on  swegle     söö-faestra  gedryht: 
„päm  änum  is     ece  weorö-mynd 
„forö  bntan  ende.     Naes  Iiis  frymö  aefre. 

613  heaytbe:  Grdt. 

623  s'ie:  Tr.Cy.  30;  jetzt  voii  ihm  aufgegeben. 

624  gingra:  Cos. 
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Dort  ragt  die  helle  kröne,  wunderbar  geziert 

mit  edelsteinen  jedem  der  seligen 

über  dem  haupte:  die  liäupter  leuchten 
605    mit  glänz  umhüllt.    Des  fürsten  diadem, 

das  herrliche,  schmückt  jeden  der  gerechten 

mit  glänz  in  dem  leben,  wo  die  dauernde  lust, 

ewig  und  stets  neu,  niemals  schwindet; 

sondern  in  Schönheit  leben  sie  von  glänz  umgeben, 
610   von  bezaubernder  pracht,  mit  der  engel  vater. 

Nicht  ist  in  diesen  Wohnungen  ihnen  etwas  zur  sorge, 

feindschaft  noch  armut,  noch  leidenstage, 

heißer  hunger  noch  der  brennende  durst, 

elend  noch  alter:  ihnen  schenkt  der  edle  könig 
615   jedes  der  guter.   Dort  preist  den  heiland 

der  geister  chor  und  verherrlicht  die  macht 

des  himmelskönigs,  singet  lob  dem  schöpf  er; 

es  jubelt  mit  lautem  sänge  die  einträchtige  schar 

lieblich  um  den  heiligen  hochsitz  gottes; 
620   froh  verehren  so  den  erhabensten  herrn 

die  seligen  mit  den  engein  in  harmonier 

„Friede  sei  dir,  in  herrlichkeit  thronend, 

„und  dank  sei  dir  und  weisheitfülle 

„für  die  neuen  gnaden,  für  jedes  geschenk. 
625    „Groß  [und]  unerm esslich  [ist]  deiner  kraft  gewalt, 

„erhaben  und  heilig;  die  himmel  sind 

„prächtig  erfüllt,  allmächtiger  vater, 

„aller  glorien  glorie,  mit  deiner  herrlichkeit, 

„oben  bei  den  engein  und  auf  der  erde  zugleich! 
630    „Beschirme  uns,  Schöpfer  der  geschöpfe!   Du  bist  der 

allmächtige  vater, 

„in  der  höhe  der  himmel  beherrscher!" 
So  werden  singen  die  gerechten, 

von  Sünden  reinen,  in  der  schönen  bürg, 

künden  die  majestät;  des  herrschers  lob 
635   singt  im  himmel  die  schar  der  gerechten: 

„Dem  einen  ist  ewiger  rühm  stets 

„ohne  ende.   Nicht  war  sein  anfang  je, 

625  ümncere:  Grdt,  ||  []:  von  Grdt.  strenyöu  vermutet. 
635  xmgafc:  Grdt. 
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„eades  ongyn;     ]?eah  he  on  eor]?an  her 

„Jnirh  cildes  häd     cenned  w&re, 
640    „in  middan-geard,     hwsefre  Iiis  meahta  sped 

„heah  ofer  heofonum     hälig  wunade, 

„dorn  unbryce;     ]>eah  he  deaj?es  cwealm 

„on  röde  treowfe]     räefnan  sceolde, 

„fearllc  wlte,     he  pj  friddan  dsege 
645    „gefter  lTces  hryre     lTf  eft  onfeng 

„}?urh  f seder  fultum.     Swä  Fenix  beacnaö, 

„geong  in  geardum,     god-bearnes  meaht. 

„}?onne  he  of  ascan     eft  onwaecnecT 

„in  llfes  llf,     leomum  gelungen; 
650    „swä  se  hgelend  üs     [ftjelpe  gefremede, 

„]?urh  his  lTces  gedäl     lTf  bütan  ende, 

„swä  se  fugel  swetum     his  fifru  tu 

„ond  wynsumum     wyrtum  gefylleo, 

„foegrum  fold-wsestmum,     f>onne  äfysed  biö." 
655       pset  x  }>ä  word  sindon,     swä  üs  gewritu  secgaö, 

hleopor  *  häligra,     pe  him  tö  heofonum  biö,  bl.  65b. 

tö  päm  inildan  gode,     möd  äfysed 

in  dreama  dream,     f>£er  hl  dryhtne  tö  giefe 

worda  ond  weorca     wynsumue  stene 
660   in  }?ä  mxrau  gesceaft     meotude  bringaö, 

in  J^set  leohte  lTf.     Sy  him  lof  symle 

]?urh  woruld  worulda     ond  wuldres  bl&d, 

ar  ond  onwald     in  ]mm  üplican 

rodera  rlce!     He  is  onryhi  cyning 
665    middan-geardes     ond  mgegen-Jrymmes, 

wuldre  biwunden     in  J>sere  wlitigan  byrig. 
Hafaö  us  älyfed     lucis  awctor, 

}?aet  we  mötun  her     men,  ^eri 

göd-dsedum  begietan     gaudia  in  celo. 
670    J?ier  we  motu»     maxima  regna 


643  []:  Kl.  (röd-treoive). 

648  otvpcectaeo;  von  Grdt.  onwcecned  vermutet. 
650  []:  von  Grdt.  vermutet. 
655  \)cez  rmöott  \>a  \>o)ib. 
660  mcejnntt:  Grdt 
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..der  Seligkeit  beginn;  obgleich  er  auf  die  erde 
„in  kindes  gestalt  hier  geboren  war, 

640    ..auf  [diesen]  erdkreis,  wohnte  doch  unversehrt 
„hoch  überm  himmel  seine  machtfülle, 
„die  würde  unvergänglich;  obgleich  er  todesqual 
..am  kreuzesstamm  erleiden  sollte, 
„schmerzliche  pein,  empfing  er  wieder  leben 

645    „am  dritten  tage  nach  des  leibes  tod 

„durch  des  vaters  hilfe.   So  bezeigt  der  Phoenix, 
„jung  in  seinem  reiche,  des  gottessohnes  macht, 
„wenn  er  aus  der  asche  wieder  erwacht 
„zum  leben  im  leben,  an  gliedern  gewachsen; 

650    „ebenso  schenkte  uns  der  heiland  seine  hilfe, 
„durch  seines  leibes  tod  leben  ohne  ende, 
„wie  mit  süßen  kräutern  und  duftenden 
„seine  beiden  flügel  der  vogel  überdeckt, 
„mit  schönen  feldblumen,  sobald  er  bereit  ist." 

655      Das  sind  die  worte,  wie  uns  die  schritten  sagen, 
der  heiligen  gesang,  denen  zum  himmel  ist, 
zu  dem  milden  gotte,  der  sinn  gerichtet, 
auf  die  freude  der  freuden,  wohin  zum  herrn  sie  als 
geschenk  den  lieblichen  duft  ihrer  worte  und  werke 

660   in  diese  schöne  Schöpfung  dem  Schöpfer  bringen, 
in  das  lichte  leben.   Ihm  sei  lob  beständig 
von  ewigkeit  zu  ewigkeit  und  der  glorie  fülle, 
ehre  und  macht  in  dem  hohen 
himmelreiche !   Er  ist  der  wahre  könig 

665   des  erdreiches  und  der  herrlichkeit, 

mit  glorie  umgeben  in  dieser  schönen  bürg. 

Uns  hat  verliehen  der  Schöpfer  des  lichtes, 
dass  wir  können  hier  in  reinheit  und  Wahrheit 
durch  guttaten  verdienen  die  freuden  im  himmel, 

670   wo  wir  dürfen  die  weiten  reiche 


664  on  jnhr:  Kl.  (on-riht). 

667  ocro|2:  Grdt. 

668  mejzuejn:  Holth;  meri  et  veril 
670  worum:  Grdt. 
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secan  ond  gesittan,     sedibus  altis 
lifgan  in  lisse     lucis  et  pacis, 
ägan  eardinga     sdmcc  letiti^, 
brücan  bl&d-daga,     blandem  et  mi/em 
675   geseon  sigora  frean     sine  fine 

ond  him  lof  singan     laude  perenne, 
eadge  mid  englum.  alleluia. 


673  alma:  Ettra.  ||  Uvivxp:  Grdt. 


suchen  und  besitzen,  auf  den  hehren  sitzen 
leben  in  wonne  des  lichtes  und  des  friedens, 
besitzen  die  Wohnungen  hehrer  freude, 
genießen  glückliche  tage,  den  holden  und  milden 
675   herrn  der  triumphe  anschaun  ohne  ende 
und  ihm  lob  singen  mit  ewigem  jubel, 
glücklich  mit  den  engein.  alleluja. 


674  mvrrem:  Grdt. 
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Geboren  wurde  ich,  Franz  Otto  Schlott  er  ose,  kath.  kon- 
fession,  zu  Heyerode  b.  Mühlhausen  i.  Thür,  am  28.  Januar 
1882  als  söhn  der  eheleute  And.  Schlotterose  und  Maria,  geb. 
Goldmann.  Von  Ostern  1887  bis  Ostern  1895  besuchte  ich 
die  elementarschule  meines  heimatorts,  trat 'dann  in  die  Quarta 
des  königl.  gymnasiums  zu  Heiligenstadt  (Eichsfeld)  ein 
und  bestand  dort  Ostern  1902  die  reifeprüfung.  Darauf  wurde 
ich  an  der  Universität  München  immatrikuliert  zum  Studium 
der  französischen,  englischen  und  deutschen  spräche;  herbst  1902 
bezog  ich  die  Universität  Berlin,  Ostern  1903  ging  ich  nach 
Bonn.  Zur  erweiterung  meiner  französischen  sprachkennt  - 
nisse  verlebte  ich  die  großen  ferien  1905  in  Boulogne  s.  m. 
und  Paris;  zur  weiteren  ausbildung  in  der  englischen  spräche 
war  ich  während  der  großen  ferien  1906  in  London  und 
Exeter.  Während  meiner  Bonner  Studienzeit  gehörte  ich 
als  ordentliches  mitgiied  den  königl.  Seminaren  für  englische 
und  romanische  Philologie  und  dem  germanistischen  Seminar 
beider  abteilungen  an  unter  der  leitung  der  herrn  professoren 
Bülbring,  Trautmann,  Foerster,  Litzmann,  Wilmanns.  Die 
mündliche  doktorprüf ung  bestand  ich  am  15.  Januar  1908. 

Meine  akademischen  lehrer  waren  folgende  herrn  Pro- 
fessoren und  dozenten: 

(München)  Blinkhorn,  Brey  mann,  v.  d.  Leven,  Muncker, 
Schick,  Simon. 

(Berlin)  Brandl.  Delmer,  Friedländer,  Geiger,  Haguenin, 
Jastrow,  Lasson,  R  M.  Meyer,  Münch,  Pischel,  Roethe,  Erich 
Schmidt,  Simmel,  v.  Wenckstern. 

(Bonn)  Bülbring,  Cannf,  Gemen,  Drescher,  Dyroff.  Erd- 
mann, Foerster,  Franck,  Funaioli,  Gaufinez,  v.  der  Goltz  f, 
Jaeger,  Joliet,  Litzmann,  Loeschcke,  Price,  Roudet,  Steffens, 
Stier-Somlo,  Trautmann,  Wentscher,  Wilmanns. 

All  diesen  herrn  bin  ich  zu  großem  dank  verpflichtet, 
vor  allen  herrn  geheimrat  professor  dr.  Traut  mann,  der 
mit  gewohnter  bereit  Willigkeit  und  freundliehkeit  mein»' 
arbeiten  stets  geleitet  und  gefördert  hat. 

An  dieser  stelle  will  ich  es  auch  nicht  unterlassen,  dem 
herrn  Kanzler  Edmonds  zu  Exeter  meinen  aufrichtigen 
dank  auszusprechen,  da  er  mir  mit  der  größten  liebens- 
würdigkeit  die  Exeter  -  handschrift  an  ort  und  stelle  zu- 
gänglich machte. 


